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Schon längere Zeit liefen Gerüchte um, daß der wegen 
ſeiner ſcharſen Angriffe auf den Senat bekannte kommu⸗ 
niſtiſche Abgeordnete des Danziger Vollstages Rahn mit 
der Gruppe ſeiner Anhänger. zu den Mehrheits⸗ 
ſozialiſten übertreten wolle. In dieſen Tagen 
wurde der Übertritt zur Tatſache. Durch den Anſchluß der 
Gruppe Rahn wurde die vereinigte ſozialdemokratiſche Partei 


die ſtärkſte im Danziger Vollstage und ihr Führer G eh 


wurde zum Präſidenten des Danziger Parlaments gewählt. 
Somit ſtellen ji die Parteiverhältniſſe in Danzig jetzt 
ſolgendermaßen dar: Regierungsblock 1. Deutſchnationale Partei 
34 Abgeordnete; 2. Deutſche Partei für Fortſchritt und Wirt⸗ 
ſchaft 22: 3. Zentrum 16; insgeſamt 72 Abgeordnete. In 
Oppoſition zum Senat ſtehen: 1. Die Vereinigte Sozial⸗ 
demokratiſche Partei, jetzt mit 36 Abgeordneten, die Polen 
mit 7, der Reſt der Kommuniſten mit 3 Abg. und 2 „Wilde“, 
insgeſamt 48 

Seit den Beratungen über die Verfaſſung der Freien 
Stadt Danzig hat ſich eine Regierungskoalition 
aus den deutſchen bürgerlichen Parteien gebildet, die die 
deutſchnationale Partei, die deutſche Partei für Fortſchritt 
und Wirtſchaft und das Zentrum umfaßt und mit ihren 72 Man⸗ 
daten die Mehrheit im Volkstage auf ſich vereinigt, daher 
auch aus ihren Kreiſen die nebenamtlichen Senatoren ge⸗ 
wählt hat. In der Prapis hat ſich dieſe Mehrheit trotz aller 
Stürme durchgeſetzt, wenn auch infolge der oftmals ſehr 
lückenhaften Beſetzung der Mehrheitsbänke manches Geſetz 
hinausgezögert wurde. Andererſeits kam es auch häufig vor, 
daß infolge eines Zuſammengehens der deutſchen Partei 
für Fortſchritt und Wirtſchaft mit den Sozialdemokraten 
Geſetze gegen die deutſchnationale Partei und das Zentrum 
beſchloſſen werden. Nach dem Übertritt Rahns jedoch erklärte 
das Organ der Wirtſchaftspartei, die „Danziger Zeitung“, daß 
dieſer Zuwachs für die Zukunft ein Zuſammenarbeiten der 
Wirtſchaftspartei mit den Sozialdemokraten unmöglich macht. 


Was die Haltung der einzelnen Parteien und ihre Ein⸗ 
ſtellung auf die politiſchen und wirtſchaftlichen Fragen an⸗ 
belangt, fo iſt im weſentlichen ein Unterſchied zwiſchen den 
Parteien und denen im Deutſchen Reiche nicht zu 
machen. Die Deut ſchnationale Partei iſt her⸗ 
vorgegangen aus der konſervativen Partei, ihre wirtſchafts⸗ 
politiſchen Anſchauungen ſind vor allem durch die Intereſſen 
der Landwirtſchaft bedingt, wenn auch Vertreter der Groß⸗ 
industrie einen gewiſſen Einfluß ausüben. Politiſch ſteht ſie 
auf monarchiſcher Grundlage. In ihren Reihen macht ſich 

„namentlich in letzter Zeit, ein ſtarker antiſemitiſcher 
Zug bemerkbar, zumal die deutſchvölliſche Bewegung vom 
Deutſchen Reich auch auf Danzig übergegriffen hat und wohl 


ſondere Parteibildung hervortreten wird. 

Die Zentrumspartei unterſcheidet ſich pro⸗ 
grammatiſch von der deutſchen Zentrumspartei überhaupt 
nicht, in der Praxis aber iſt ein Zug nach rechts unverkennbar, 
während im Deutſchen Reich die Zentrumspartei mehr links 
orientiert iſt. Dieſe Rechtsorientierung des Danziger Zentrums 
hängt mit dem unbedingten Feſthalten der Danziger Zentrums⸗ 
partei an der jetzigen Koalition zuſammen, was mehr und 
mehr dazu geführt hat, die Danziger Zentrumspartei den 
Deutſchnationalen immer mehr zu nähern. 

Die deutſche Partei für Fortſchritt 
und Wirtschaft, kurz Deutſche Partei genannt, iſt 
heruozgegongen aus der demokratiſchen Partei, die die 
gleichen Ziele verfolgt, wie die demokratiſche Partei 
im Deutſchen Reich, und der freien wirtſchaftlichen Ver⸗ 
einigung. Letztere trat bei den Wahlen zur Verfaſſunggebenden 
Verſammlung zum erſten Mal politiſch auf, nachdem ſie ſich 
ſchon kurz vorher bei den Wahlen zur Stadtverordnetenver⸗ 
ammlung in Danzig betätigt hatte. Sie bezweckte, führende 
Perſönlichteiten aus allen politiſchen Lagern zu vereinigen, 
um der Herrſchaft de politiſchen Parteien durch eine Hervor⸗ 
kehrung der wirtſchaftlichen Geſichtspunkte Abbruch zu tun. 
Ihre Führer waren hauptſächlich ehemalige national⸗ 
liberale Perſönlichkeiten. Daher iſt die jetzige Deutsche 
Partei im weſentlichen eine Vermiſchung der Demokraten 
und der im Deutſchen Reiche unter dem Namen deutſche 
Volkspartei auftretenden liberalen Partei. Bei dem gegen⸗ 
wärtigen Anſturm der radikalen Elemente von rechts und 
links hat die deutſche Partei natürlich einen ſchweren Stand; 
berückſichtigt man aber, daß vor der Loslöſung Danzigs vom 
Deutihen Reich Danzig eine der wenigen Großſtädte Deutſch⸗ 
lands geweſen iſt, die einen freiſinnigen Abgeordneten zum 
deutſchen Reichstag entſandt haben, jo wird vorausſichtlich 
bei einer etwas ruhigeren Beurteilung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, als fie heute möglich ift, die Deutſche Partei in der 
Freien Stadt Danzig eine noch größere Rolle ſpielen als 
bisher. 

In derpolniſchen Partei finden ſich alle Schattierun- 
gen des Parteiweſens in der Republik Polen durch das ge⸗ 
mein ſame Band der Nationalität vereinigt. Sie iſt in Danzig 
ausgeſprochene Oppofitionäpartei mit dem auch öffentlich 
vertretenen Programm, die I er Gründung der Freien 
Stadt Danzig beſtehenden Ziele der Polen auf Eingliederung 
in das Gebiet der Republik Polen zu verwirklichen. 
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Be ſchei 


Die Pariſer „Daily Mail“, das hauptſächlichſte frankophile 


Organ in engliſcher Sprache, ſieht ſich genötigt, die Meldung zu 
beſtätigen, daß ernſte Maßnahmen der engliſchen Regierung gegen 
Frankreich bevorſtehen, falls ſich dieſes nicht zur Vernunft bekehrt. 
Das Blatt beſtätigt in einer Aufſehen erregenden Form alle Mit⸗ 
teilungen, in denen tags zuvor der „Obſerver“ eine getrennte Aktion 
der engliſchen Regierung in der Ruhrfrage in Ausſicht ſtellte. 


„Daily Mail“ erklärt, daß Baldwin ſeit Antritt ſeiner Stellung 


immer den Standpunkt vertrat, eine befriedigende Wendung des 
Konfliktes in Deutſchland, ſei es im Einverſtändnis mit den Ver⸗ 


ündeten, ſei es allein, herbeizuführen. Zugleich hat der engliſche 


Miniſterpräſident jedoch kein Hehl aus ſeiner Anſicht gemacht, daß 
die Ruhrbeſetzung wirtſchaftlich ein Fehler war 
und daß für alle Verbündeten, einſchließlich Frankreich, durch dieſe 
Beſetzung die Ausſichten auf Bezahlung vermindert werden. 
engliſche Regierung ſei der Anſicht, daß England unter 
den Verbündeten am meiſten unter der jetzigen 
Lage zu leiden hat, da ſeine Reparationsforderungen ohne 
Wiederherſtellung des europäiſchen Handels nicht erfüllbar ſeien. 
Unter dieſen Umſtänden ſei es wahrſcheinlich, daß Baldwin nach 
der nunmehr 19 Tage andauernden Unterbrechung der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Verhandlungen und mit Rückſicht darauf, daß die letzte 
deutſche Note eine Antwi 
die Initiative zu einem neuen Schritt ergreifen wird. Falls Frank⸗ 
reich in der erſten Hälfte der jetzigen Woche ſich nicht zu einer 
ſchriftlichen Antwort an England entſchließt, jo ift, ſchreibt die 
„Daily Mail“, wohl möglich, daß die engliſche Regierung eine 
politiſche Erklärung erläßt, in der fie die Richtlinien aus⸗ 
einanderjegen wird, nach der fie eine Wendung der deutſchen Frage 
für möglich hält. 
bündeten ſowie auch den Neutralen die Gelegenheit geben, ſich 
ihrerſeits zu der engliſchen Anſicht auszuſprechen. 


Die 


der Verbündeten verlange, nun energiſch 


Das würde Frankreich und den anderen Ver⸗ 


Sollte im weiteren Verlauf Baldwin es für unmöglich 


finden, mit der franzöſiſchen Regierung zu einer Einigung zu kom⸗ 
men, das heißt die franzöſiſche Regierung von der Notwendigkeit 
eines Rückzuges in der Ruhrfrage zu überzeugen, ſo würde er mit 
Deutſchland ein Separatabkommen zu 
ſich Deutſchlands Zahlungen zur Deckung der Zinſen für die Schul⸗ 
den Amerikas zu ſichern. Man glaubt in England, daß Deutſch⸗ 
land auf ein ſolches 


treffen ſuchen, um 


n den engliſchen Regierungskreiſen wirb es 
angeſehen, daß im Falle des Mißlingens einer Einigung 


mit Frankreich, Amerika und Großbritannien ſich dazu vereinigen 
werden, um Frankreich zur Zahlung ſeiner Schulden zu zwingen. 


England wird mit Deutſchland allein verhandeln. 


Die franzöſiſch-engliſchen Verhandlungen, die jetzt nach der 


Löſung der belgiſchen Kriſe zu Ende geführt werden ſollen, traten 
in ein kritiſches Stadium. Die engliſche Regierung verlangt, daß 
ſie auf ihre an Frankreich gerichteten Fragen, auf die ſie bis heute 
keine Antwort, ſondern nur allgemein gehaltene Erklärungen des 
franzöſiſchen Botſchafters in London erhalten, eine ſchriftliche Ant⸗ 
wort bekommt. 
ee iſt es durchaus verſtändlich, daß man in London ungeduldig 
wird. 
Redakteurs ſtammenden Mitteilungen des „Obſerver“ vom 
2. Juli über die Entrüſtung der offiziellen briti⸗ 
ſchen Kreiſe. 


Da Poincaré dieſe Forderung bis jetzt zurück⸗ 
Beachtung verdienen aus der Feder ſeines diplomatiſchen 


Die Vereinigte 


Partei unterſcheidet ſich durch nichts von der im Deutſchen 
Reiche beſtehenden. Ihr rechter Flügel, die früheren Mehr⸗ 
heitsſozialiſten, hat bei weitem das Übergewicht; es ſtellt 


auch in dem Abgeordneten Gehl den Führer. In nationaler 


Beziehung ſteht die Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei 
auf rein deutſchem Standpunkt, wie mit völliger Deutlichkeit 
aus der Rede des Abgeordneten Gehl am 7. Mai 1923 im Volks- 
tage hervorgeht und die in dieſer Beziehung von dem radi⸗ 
kalſten Deutſchnationalen kaum übertroffen werden konnte.] Freie Stadt Danzig an. 


Die kommuniſtiſche Partei war in Danzig 
in zwei Gruppen geteilt. Die eine will den Zuſammenhang 
mit der deutſchen kommuniſtiſchen Partei nicht verlieren, 
die andere ſich von dieſer Leezen machen. Durch das Ab⸗ 
ſchwenken Rahns iſt die Bedeutung des kümmerlichen Reſtes 
ſehr gering geworden. J 

Führer der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei im Volkstage iſt der Rechtsanwalt und Geſchäftsführer 
der Deutſchen Bauernbank für Weſtpreußen Heinrich 
Schwegmann. Daneben hat ſchon infolge ſeiner 
Stellung als ſtellvertretender Präſident des Senates der 
Senatsrat Dr. Ernſt Ziehm einen großen Einfluß, der 
ſich auch in der inneren Politik der Freien Stadt ſehr be⸗ 
merkbar macht. + 

Vorſitzender der Zentrums fraktion im Vollstag 
iſt Rechtsanwalt Bruno Kurowski. Die eigentlich trei⸗ 
bende Kraft in der Zentrumspartei ſind aber wohl Dekan 
Anton Sowatzki und der Weinhändler Carl Fuchs. 

In der Deutſchen Partei iſt der Vorſitzende, 
Rechtsanwalt Geheimer Juſtizrat Rudolf Keruth, po⸗ 
litiſch nur wenig hervorgetreten. Der rechte Flügel der Partei 
wird zurzeit namentlich von dem Holzinduſtriellen Julius 
Jewelows kivöllig beherrſcht, der allerdings urjpränglich 
der demokratiſchen Partei angehörte, während der linke Flügel 


Separatabkommen näher eingehen würde, und | Pol 
daß die Mittel dazu, falls fie nicht von der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie geliefert würden, aus den deutſchen Depots des 
Auslandes beſchafft werden könnten. e * 
ferner als wahr⸗ 


. | 
England und Amerika haben ernſte Miagnahmen gegen 
Frankreich vor. 


Das engliſche Blatt ſchreibt: „Es iſt vollſtändig ſicher, daß 
eine mündliche Antwort auf die engliſchen Fragen nicht ange⸗ 
nommen wird. Man erkennt in Frankreich auch nicht, wie wenig 
nur dazu fehlt, daß die engliſche Regierung in dieſer Frage am 
Ende ihrer Geduld angelangt if. Als Lord Crewe, der eng⸗ 
liſche Botſchafter in Paris, am letzten Sonntag Herrn Poincaré 
beſuchte, ließ er die übliche diplomatiſche Höflichkeit fallen und 
verlangte mit einiger Lebhaftigkeit eine Antwort ohne neue Ver⸗ 
zögerung. 

Der „Tem ps dieſe Darſtellung energiſch zurück und 
Ya von ſehr ungebahrlichen Außerungen des „Obſerver“, der 
ich erſt kürzlich durch ſeine Enthüllungen ſehr wenig beliebt ge⸗ 
macht hat. Der „Temps“ ſiellt feſt, daß die Unterredung Lord 
Crewes mit Herrn Poincaré ausdrücklich auf den Wunſch des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſtattgefunden hat. Weiterhin 
ſchreibt das offiziöſe Pariſer Blatt, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung aus guten Gründen augenblicklich die mündliche Verhand⸗ 
lungsmethode mit England der eben. vorziehen müſſe. In⸗ 
deſſen kann das Blatt nicht verſchweigen, daß der „Obſerver“ in 
einen Außerungen ſehr deutlich wird und daß er für den Fall, 

Frankreich keine ſchriftliche Antwort an England geben wird, 
die Veröffentlichung berechtigter Erklärungen Englands über ſeine 
Grundſätze in der Reparationsfrage in Ausſicht ſtellt. Weiterhin 
wird die engliſche Regierung in dieſem Falle den Franzoſen die 
Verantwortung für die unglücklichen Folgen der bisherigen Ver⸗ 
handlungen überlaſſen. Wenn Frankreich nicht endlich mit Eng⸗ 
land zu einer Einigung kommt, wird die engliſche Regierung mit 
Deutſchland allein verhandeln. Das iſt ein deutliches Ultimatum, 
das der „Obſerver“ unter Berufung auf offizielle Informationen 
gegen Poincaré ankündigt. Der „Temps“ verlangt, daß die eng⸗ 
liſche Regierung den „Obſerver“ dementiert. 


Franzöſiſche Beunruhigung. 

Im „Echo de Paris“ zählt Pertinax die Gefahren auf, 
die der Entente in dieſer Kathe vorſtehen, darunter die Ver ⸗ 
handlungen über die Tangerfrage, die nicht ſehr 
ermutigend en haben, ſowie die jetzt in Genf zu erwartende 
Debatte des Völkerbundirats über die Saar ⸗ 

rage. Weiterhin ſchreibt — Der dritte Schritt iſt der 
ſchwerwiegendſte: Der franzöſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, 
wird heute nachmittag (d. h. am 2. Juli) im Foreign office er ⸗ 
ſcheinen, um dort noch einmal das Sagem der franzpfiichen 
itik, das man bereits am 11. Juni inandergeſetzt hat, zu 
erläutern. Schon erhob ſich Unruhe. Man wirft uns vor, daß 
wir nur mündliche Auskünfte geben und man fordert von uns ein 
ſchriftliches Dokument. Tatſächlich herrſchen zwiſchen London und 
ariß Unſtimmigfeiten. Iſt es notwendig, dieſe Uneinigkeit durch 
ein Schriftſtück zu beſcheinigen? (Die letzte Frage Unt er · 
ſtaunlich naiv und zeigt, das „Echo de Paris“ ſich noch nicht 
über die wahre Tragweite der engliſch⸗franzöſiſchen „Uneinigkeit“ 
klar iſt. D. Schriftl.) f 


Englands Wirtſchaftsnöte. 

Die engliſchen Induſtriekreiſe ſind über den Sturz der 
Großhandelspreiſe für verſchiedene Waren ſehr beunruhigt. 
Im Zuſammenhang damit ftellt die „Times“ feſt, daß dies eine 
ſehr unerwünſchte Erſcheinung fe, die durch den 
Mangel an B für engliſche Waren in den kontinentalen 
Ländern verurſacht worden ſei. Dieſe Tatſache weiſt auf die Ab⸗ 
hängigkeit der wirtſchaftlichen Loge Englands von der Löſung der 
wiel ſtlichen Probleme des Kontinents hin. 


4 Induſtriekriſis in England. 

Wegen Mangels an Aufträgen ſind die Baumwollſpinnereien in 
Mancheſter gezwungen, die Arbeit im Juli und Auguſt auf täglich 
4 Stunden En beſchränken. Infolgedeſſen werden 300 000 Arbeiter 


verringerte Arbeitszeit haben. 


Sozialdemokratiſch e; von dem 2. Vizepräsidenten des Volkstages, Amtsgerichts⸗ 


rat und Hochſchuldozent Dr. Otto Loen ing, und Ober 
poſtrat Dr. Erich Eppich geführt wird. 

In der Vereinigten ozialdemokratiſchen 
Partei iſt, wie ſchon kurz erwähnt, der Präſident des Volks⸗ 
tages, Julius Gehl, unbeſtrittener Führer; Vorſitzender 
der Fraktion iſt allerdings Stadtrat Max Plettner. 
Unter den Kommuniſten trat beſonders der Kaufmann Wil- 
helm Rahn hervor. Er gehörte der Kommuniſtiſchen Partei 


Fraktionsführer der Polen iſt der Arzt Dr. Wladislaus 
Poneck,, daneben ſpielt auch der Arzt Dr. Frank Ku⸗ 
bac; eine gewiſſe Rolle. 

Die Parteiprogramme decken ſich zum größten Teil 
mit denen der Parteien im Deutſchen Reich. Nur eins mag 
erwähnt werden: in dem Kampfe um die Selb» 
ſtändigkeit Danzigs gegenüber den polniſchen An⸗ 
ſprüchen ſtehen jümtliche Parteien, natürlich mit Ausnahme 
der Polen, geſchloſſen zuſam men. Selbſt die im übrigen 
international aufgezogenen kommuniſtiſchen Parteigruppen 
konnten ihren An ngern in dieſer Beziehung ein internatio⸗ 
nales e nicht zumuten. 

* 


Meldepflicht für Danziger Bürger in Polen. 

Die polniſchen Behörden haben verfügt, daß jeder Danziger 
Bürger, der das polniſche Gebiet betritt, verpflichtet iſt, ſich im Laufe 
von 24 Stunden im Staroſtwo zu melden. 7 


| Die Dresdner Verhandlungen. 


find für die Zeit der Sommerferien eingeſtellt worden und werder 
erſt Ende Auguſt d. Js. in Dresden wieder aufgenommen werden. 
— ͤ ——— —— 
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Grabskis Rüdtritt. 


gibt dem linksſtehenden Warſchauer „Przeglad Wieczorny“ 


Veranlaſſung zu folgenden Bemerkungen: „Die Demiſſion des pol⸗ aber im Einvernehmen mit Herrn Grabski. 


niſchen Finanzminiſters bedeutet eine neue Erſchütterung des 
Staates, an der die hohen regierenden Parteien die Schuld tragen. 


A Pofener Tagebtalf. — 


wurde die Diskuſſion über die Programmerklärung Grabskis ver⸗ 
legt und dem Miniſter nicht geſtattet, ein neues Expoſé zu halten. 
Die Mehrheit handelte im Einvernehmen mit dem Kabinett, nicht 
War das nicht Dis⸗ 
harmonie? Soweit uns bekannt iſt, hat kein anderer als gerade 
Herr Grabski mit der Spekulation der Banken gekämpft, und ge⸗ 


Die Motive der Demiſſion ſind ſo klar und in die Augen fallend rade er hat die polniſche Mark vor einem weiteren Sturz gerettet 


und beleuchten grell die Unfähigkeiten der Parteien, den Aufgaben 
1 zu werden, die ſie übernommen haben. Der Miniſter 

rabski war keineswegs ein bei den Linksvarteien populärer 
Miniſter. Ein entſchiedener Anhänger der Rechten, nahm er die 
großagrariſchen und großinduſtriellen Intereſſen in Schutz. Trotz⸗ 
dem war er ein Mann von perſönlicher Aufrichtigkeit und großem 
Patriotismus und hatte als ſolcher ſtets die Inlereifen des 
Ganzen und nicht einer Klique im Auge. Es war vorauszu⸗ 


ſehen, daß er in der Atmoſphäre, die ſich durch die letzte Kriſe ber-|. 


ausgebildet hatte, ſich nicht lange werde halten können. 


Die Verſprengung der Bankabenteurer iſt doch das Werk Grabskis 
Grabski hatte gewiſſe Zweifel bezüglich der Bildung der De 
viſonkommiſſion, deren Tänigteit ſich leicht in eine Deviſen 
zentrale traurigen Angedenkens verwandeln könne, die die Ent 
wicklung des Wirtſchaftslebens hemmt. Der 8 de 
Vorſchuſſes für die Beamten iſt vom Miniſter Gr 
im Miniſterrat eingebracht worden. Grabski ſchlug 30 Prozent: 
Zulage vor, die dann auf 28 Prozent herabgeſetzt wurde. 
„Gazeta Poranna“: Die Verſchiedenheit der Anſichten zwi⸗ 
ſchen Grabski und der gegenwärtigen Regierungsmehrheit beruhte 


Der Lodzer „Republika“ zufolge hat Grabskis Rücktritt, darauf, daß Herr Grabski den ganzen Schwerpunkt der Finanz⸗ 


trotzdem er ſchon ſeit längerer Zeit erwartet wurde, in den War⸗ 
ſchauer politiſchen Kreiſen mit Rückſicht auf die beſonderen Begleit⸗ 
umſtände eine verſtändliche Senſation hervorgerufen. Das 


Blatt behauptet, daß Grabski mit ſeinen Kollegen im Minifterrat | Steuern von geſunden Finanzen nicht die Rede ſein kann. 


keinen Konflikt gehabt und die Demiſſion infolge des auf ihn von 
feiten des Nationalen Volkzverbandes und der Dubanowiez⸗Gruppe 
ausgeübten Drucks eingereicht habe. Man habe ihm die Verord⸗ 


nung über die zwangsweiſe Einkaſſierung ausländiſcher Valuten 
durch die polniſche Landesdarlehnskaſſe übelgenommen. Er ſei ge⸗ 


zwungen worden, dieſe Verordnung zurückzuziehen, und aus dieſem 
Grund habe er ſeine Demiſſion gegeben. 

Der ſozialiſtiſche Robotnik“ dagegen erklärt ſich die De⸗ 
miſſion Grabskis aus der Tatſache, daß dieſer mit den übrigen 
Mitgliedern der Regierung nicht harmoniert habe. Die gegenwär⸗ 
tige Regierung und die Regierungsparteien hätten in ihrem Pro⸗ 
gramm den freien Handel und die unbeſchränkte private Initiative, 
die den Staat daran hindere, ſich in wirtſchaftliche Angelegenheiten 
zu miſchen. Grabski dagegen ſei von Anfang an dafür geweſen, 
daß die Regierung in den für den Staat ſo gefahrdrohenden Mo⸗ 
menten einen Druck auf die Finanzen und die Induſtrie ausüben 
müſſe. Auch der Umſtand habe zu ſeinem Rücktritt beigetragen, 
daß die Regierungsmehrheit ihm nicht die Steuern bewilliat habe, 
die er forderte. 


Eine Erklärung von Witos über Grabskis 
Rücktritt. | 


Anläßlich des Nücktrittsgeſuchs des Miniſters Grabski gab 
der Miniſterpräſident Witos den Preſſevertretern im Sejm fol⸗ 
gende Erklärung: Der Abſatz des Briefes des Miniſters Grabski 
über nicht genügende Harmoniſierung der Tätigkeit des Schatz⸗ 


miniſteriums mit der Regierung ſetzt mich in Erſtaunen. Bis zu Koſten des Unterhalts in Warſchau 


ſanierung ug die Steuern und den Goldmaßſtab legte, 
während er die Valutareform 


in den Hintergrund ſtellte. 
Natürlich unterliegt es keinem Zweifel, 


daß ohne . 
ie 
Parteien der gegenwärtigen Regierungsmehrheit haben ſelbſt, als 
ſie ſich in Oppoſition zur Regierung Sikorski befanden, für die 
neuen Steuern geſtimmt und in der kurzen Regierungszeit der 
gegenwärtigen Mehrheit die wichtigſten Steuern, wie zum Veiſpiel 
die Grundſteuer, beſchloſſen, zu deren Durchſetzung die Regierung 
Sikorski keine Kraft beſaß. Dagegen waren die Parteien der Mehr⸗ 
heit der Meinung, daß Herr Grabski zu wenig an die Valutareform 
denke und dem Goldmaßſtab eine zu weit gehende Rolle zu ſchreibe, 
obgleich durch dieſen die Valutafrage nicht ohne weiteres gelöſt wird. j 
„Rzeezpospolita“: Die Mittel für die Beſſerung der Finanz: | 
verhältniſſe ſind heute in der Welt bekannt, denn die fünf Nach⸗ 
kriegsjahre en eine ganze Schule von Erfahrungen geſchaffen, 
ie auf internationale Beratungen geſtützt ſind. Friedliche poli⸗ 
tiſche Verhältniſſe, Sparſamkeit, Steuern, Aufhalten des Drucks 
von Papiergeld, Pflege des Wirtſchaftslebens das iſt der richtige 
Weg zur Geſundung der Valuta. Miniſter Grabski bemühte fich, 
einen eigenen originellen Weg zu finden, wie er in ſeiner erſten 
Sejmrede betonte, und zwar durch die Einführung des 
Goldmaßſtabes, der Zlotybons, der Ztotyſcheine, aber fein 
Verſuch hat ſich als weniger erfolgreich erwieſen als die Beſchrei⸗ 
tung des anderswo erprobten Weges. \ 


Steigerung der Lebenshaltungskoſten 
im Juni um 60 v. h. 


Die „Gazeta Poniedziakkowa“ meldet, daß die Kommiſſion für 
die Berechnung des Zuwachſes der Lebenshaltungskoſten für die Zeit 
vom 28. Mai bis zum 23. Juni Steigerung der 
um 30-35 v. H. 


den letzten Tagen war von dieſer Disharmonie keine Rede. Erft) feſtgeſtellt hat. Da jedoch in der letzten Junſwoche die Teuerung weiter 
in den letzten Tagen begann eine gewiſſe Verſchiedenheit der An⸗ | porgefchritten iſt, darf man annehmen, daß die Kommiſſion eine 
ſichten, und zwar handelte es ſich um folgende Angelegenheiten:] Geſamtſteigerung von 60 v. H. für den Monat Juni feſtſtellen wird. 


1. Als das Kabinett von Herrn Grabski Repreſſivmaßnah⸗ 
men gegen die Valutabanken forderte, zögerte Herr 
Grabski mit der Erfüllung dieſes Wunſches. 2. Miniſter Grabski 


5. Juli neue Sitzung der Lebenshaltungskommiſſion. 


Am Donnerstag, dem 5. Juli, wird in Warſchau gemäß der 


war ein Gegner der letzten Vorauszahlung an die Regierungserklärung vom 29. 1 —5 die Kommiſſion zur Feſtſtellung 


Beamten. 


Preſſeſtimmen zu dieſer Erklärung. 
„Kurier Polski“: „Anläßlich dieſer Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten iſt zu bemerken, daß der Brief des Herrn Wladystaw 
Grabski vor allem ſeine Unſtimmigkeit mit der Regierungsmehr⸗ 
heit betont und dann Pins der Disharmonie mit der Regierung 
in 1 inſicht ſpricht. In dies Gebiet aber ge⸗ 
hören w i utaverordnungen noch die lungen 
ür di Was die Valu 
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eder bie 
die Beamten. 
Miniſter Grabski ſelbſt ihr eifriger Vertreter. Der Beſchluß über 
den Vorſchuß für die Beamten war ſo unverſtändlich, daß der Mi⸗ 
niſterrat zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammentreten mußte, 
um den i ab r ee Grabsti iſt 2 
„Kurjer Poranny“: ini ra aus 
gereiſt, konnte alſo keine weiteren Aufklärungen 5 


betri ö 90 war geſchäfte übernommen. 


des Anwachſens der Koſten des Unterhalts zuſammentreten. 


Republit polen. 


Der neue Finanzminiſter 
Hubert Linde hat nach zweiſtündiger Konferenz mit 
dem zurückgetretenen Miniſter Grabski am Montag feine Amts ⸗ 
nen. REEL TEN e eee 
„Wieder Valutaſpekulanten!“ 
den letzten Tagen ſind in Warſchau wieder einige 
Valutaſpekulanten verhaftet und größere Dollarbeträge 


ab: (1500 Dollar), und, wie Ageneja Wſchodnia meldet, 50 Millionen 
ging] Mark. ſowie einige Kilogramm Silber beſchlagnahmt worden. (Daß 


01” 
aus jeinen Worten ſowie aus denen feiner nächſten Umgebung] die Beſchlagnahme von verhältnismäßig fo geringen Summen auf 


hervor, daß die Auslaſſung des Miniſterpräſidenten Witos die 


rundſätzlichen polftiſchen Momente der Dis wird, iſt kaum anzunehmen. Damit wird 
denen überging, die Herrn Grabski die Realiſierung ſeines auch nicht retten. 


rogramms und einen erfolgreichen Kampf gegen die be 
inungen un i 


Amerikaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden»21. 


Der ſterbende Wald. 


Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(9. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 

Haſſo ſchwieg. Nach dem, was er ſelbſt geſehen, was 
ihm Marianne und ihr Vater angedeutet hatten, kamen ihm 
Sauers Mitteilungen nicht mehr überraſchend. Aber 
empfand es doch peinlich, daß in dieſer Weiſe über ig 
nächſten Nachbar geſprochen wurde. Und plötzlich mußte er 
denken: ob er wohl ebenſo fühlen würde, wenn er heute der 
jungen Gräfin Daſſel nicht begegnet wäre? Da war es wieder, 
dies peinigende unruhvolle Empfinden — zu albern, was 
ging es ihn denn ſchließlich an, wenn andere Leute ihr Geld 
verſuxten und dann, um ſich bequem mit einem lage 
rangieren zu können, die Heirat mit einem Induſtrieritter 
als Rettungsanker wählten? f 

Haſſo war eine viel zu ehrliche, gradſinnige Natur, um 
ſich ſelbſt zu belügen. Nein, hier ſprach denn doch noch etwas 
anderes mit als bloß freundnachbarliche Gefühle! Und un- 
vermittelt fragte er: „Was iſt denn dieſer Herr Rößl eigentlich 
i Lauer übte. „9% unge Ihnen je schon, ſcwereic 

uer ſtutzte. „ agte Ihnen ja ſchon, ſchwerreich, 
Großinduſtrieller . 1 

„Nein, ich meine Charakter und ſo — —“ 

„Om —, näher kenn ich ihn ja auch nicht, nur fo vom 
gelegentlichen Sehen und Hörenſagen. Er hat gute Manieren 
und ſieht tadellos aus, iſt ein liebenswürdiger Geſellſchafter 
und paſſionierter Jäger — ein bißchen zu paſſioniert meinem 
Geſchmack nach, und die Leininger Stadtjagd, die er vor zwei 


Jahren gepachtet hat, könnte wohl pfleglicher behandelt anſtrengung zwang er 


werden; Ricken ſchießt er überhaupt nicht, aber alles, was 


Stangen trägt, wird wahllos vor den Kopp geknallt, nur um Herr Oberförſter 


die Schädelſtätte zu bereichern.“ 


die Entwicklung der polniſchen Mark den geringſten Einfluß haben 


inde die polniſche Valuta 
D. Schriftl.) e 


Miniſterrat. f a 


„Nein —, kein Gedanke —, ich kenne ihn ja überhaupt 
nicht,“ wehrte Haſſo lebhaft ab, „nur, wenn man ſo lange 
von der Heimat fern war und dann allerhand neue Größen 
antrifft, möchte man ſich ſo ſchnell wie möglich orientieren, 
nicht wahr?“ 

„Selbſtverſtändlich, das begreife ich vollkommen; aber 
hier, in unſerem ſtillen Erdenwinkel, iſt ſonſt alles beim alten 
geblieben, und wenn nicht täglich die Zeitung käme, wüßte 


er man überhaupt nicht, was draußen in der Welt paſſiert.“ 


Der Wagen bog in einen ſeitlich abzweigenden Feldweg 
ein, die Pferde fielen in Schritt, und tief mahlten die Räder 
in dem lockeren Staub. Das taktmäßige Rattern einer Mäh⸗ 
maſchine klang herüber. Überall auf den Feldern arbeiteten 
Leute, und die roten, weißen und blauen Kopftücher der 
Mädchen ſchwankten wie rieſige, buntfarbige Blütenkelche 
über dem wogenden Wellenmeer des in der grellen Vor⸗ 
mittagsſonne goldig ſchimmernden Getreides. Auf dem Schleh- 
dornſtrauch am Wegrain ſaß eine Goldammer und ſang ihr 
leiſes, anſpruchsloſes Liedchen: „Zi — zi — zi — — ziii — 
zi zi zi — gilt.” Eine ſeltſam weiche träumeriſche Stimmung 
hielt Haſſo in ihrem Bann und unwillkürlich fielen ihm die 
Verſe ein: 

„O Einſamkeit in Moor und Haag, 

O Singen im Sonnenbrande, 

Was träumt wohl ſo einem Sommertag 
Hoch über dem ſchimmernden Lande?“ 

„Na, nun ſind wir ja gleich in Rhena!“ ſagte Sauer 
gähnend. „Herrgott, macht die Bullenhitze ſchlapp und müde! 

Redern ſchrak empor: „Ja, man träumt wahrhaftig 
am hellen, lichten Tage.“ Mit einer gewaltſamen Willens⸗ 
ſich, einen leichten Plauderton anzu⸗ 
es denn eigentlich bei Ihnen zuhauſe, 


u 


lagen: „Wie geht 


„Danke der gütigen Nachfrage.“ Sauer, ein hochge⸗ 


„Aha, ich verſtehe, Trophäenſchätze —keine ſehr angenehme] wachſener, breitſchulteriger Mann, anfangs der Vierziger, 


Sorte Jagdnachbarn —, und Offizier war er nicht?“ 


mit ſcharfen, hellen Jägeraugen und einer ſelten dunklen 


„Doch —, bei den Deutzener Küraſſieren, aber jo viel] Geſichtsfarbe, ſirich ſich über den tadellos gepflegten, pech⸗ 
ich weiß, bekam er dann einen Herzfehler, und den Krieg hatſſchwarzen Piquekönigsbart: Jetzt ſind gerade meine beiden 


er auch nicht witgemacht. Übrigens —, intereſſieren Sie ſich Jungens zu 


fur Herrn Nene? 


den Ferien in Oberheide und werden natürlich 
n meiner Frau nach allen Himmelsri verzogen.“ 


Der rumäniſche Außenminiſter über Polen. 

Der rumäniſche Außenminiſter Duca erklärte in einer Preſſe⸗ 
unterredung, daß der glänzende Empfang, der dem rumüntjchen 
Königs paare in Polen zuteil wurde, die Tatſache beweiſe, daß das 
polniſch⸗rumäniſche Bündnis im Intereſſe beider Staaten 
liege. Das Bündnis ſei ſtreng pazifiſtiſch. Polen und Rumänien 
wünſchen Zuſammenarbeit zur Heilung ihrer Kriegswunden. Alle, 
die in Polen geweſen ſeien, hätten große Fortſchritte in der Orgami⸗ 
ſierung des Staates bewundern können. Beſonders laſſen ſich nach 
Meinung des Miniſters Duca Fortſchritte auf dem Gebiete der 


; Organiſation und Ausbildung des Heeres beobachten. 
abski 


Ruſſiſche Univerſität in Warſchau. 

Dem Projekt der Gründung einer ruſſiſchen Univerſität in 
Warſchau ſtehen die ruſſiſchen Parteien in Lemberg im allgemeinen 
ſehr wohlwollend gegenüber. 

Periodiſche Preſſekonferenzen. 
Innenminiſter Kiernik hat beſchloſſen, periodiſche Konferenzen 
mit Preſſevertretern zu veranſtalten, um die breiten 
rungs ſchichten N 9 
mwaltungsbehörden zu unterrichten. Die erſte Konferenz 
Art wird in den nächſten Tagen ſtattfinden. 

Wohnungskooperativen. . 


Unabhängig von den Krediten, die für Bauzwecke für das 


frühere Kongreßpolen in der Bank Budowlanh, für Kleinpolen 


im Makopolsfi Zaktad Kredytowhy und für das ehemalige preußiſche 
Teilgebiet in der Bank Komunalny Kas Oſsczednosei offen ſind, 


Bevölke⸗ 
über den Verlauf der Arbeiten der polniſchen Ver⸗ 
dieſer 


unterſtützt der Minifter für öffentliche Arbeiten die Bildung von 


Wohnungskooperativen, ſei es von amtlichen oder 
Die Unterſtützung erfolgt durch die dauernde Verpachtung 
Staatsterrains für Bauzwecke. N 


Beichleunigung der Beſoldungsgeſetze 


Der Miniſterpräſident hat beim Sejmmarſchall hin⸗ 


ſichtlich der Beſchleunigung der Arbeiten des zuſtändigen Seim⸗ 
ausſchuſſes am Geſetzentwurf über die 
Staatsbeamten und Funktionäre und am Eme- 
riturgeſetzentwurf interveniert. 


Das Ende des Eiſenbahnerſtreiks 


prihaten. 
von 


Beſoldung der 


in der Lemberger und Stanistawomer Eiſenbahndirektion ſteht bevor. 5 
Unter den Arbeitern, die noch ſtreiken, herrſcht eine ſtarke Neigung, 


die Arbeit wieder aufzunehmen. Es ſteht zu hoffen, daß der Streik 
demnächſt endgültig beigelegt wird. N 3 


Der engere Kriegsrat . 


hat feine letzten Beratungen beendet. Der Geſetzentwurf über die 
Organiſation der leitenden Militärbehörden erhielt ſeine endgültige 


Geſtalt. Zum Schluß der Sitzung ſtellte Marſchall Pilſudski 
feinen Poſten dem Kriegsrat zur Verfügung und ſcheidet ſomit end⸗ 
ie Ernennung des Nachfolgers wird 


gültig aus dem Heere aus. 3 3 wi 
noch im Laufe dieſer Woche erfolgen, das heißt vor der Ferienreiſe 
des Staatspräſidenten. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Anerkennung eines Polen für das demokratiſche 


Deutſchland. N 8 


Der polniſ 
öffentlicht im „ 
ſchreibt u. a.: 


die herrſchende Ordnung, 


auf. Der te dee e Wel al ſich für die Reiſenden, 


ſucht ihnen die Abteil 
5 el die Fahrkarte und teilt 
nächſte 


n, der Deutſchland aus der Vorkriegszeit kennt, frappiert de 


in 
andel im Ausjehen der Bevölkerung. Früher war Deutſchland 


ſchen. Dieſen 8 ertragen die Deutſchen 


von 1 genießenden neuen 


—ä— ů n d e 
„Und von Ihnen doch auch!“ meinte Haſſo lächelnd. 


„Oho, da kennen Sie mich ſchlecht! 


ſeinen erſten Bock geſchoſſen, einen lauflahmen Gabler, ganz 
ſauber mit der Kugel auf achtzig Gänge.“ . 

„Ja, — der Apfel fällt nicht weit vom Stamme, vivant 
ſequentes!“ 


Die beiden Braunen, denen man keine Futternot anſah, 


ozialiſtiſche Abgeordnete Dr. Diamand ver⸗ 
ben Reiſeeindrücke aus Deutſchland. Er 
„Auf mich hat Deutſchland den Eindruck eines un⸗ 
geheuren Ameiſenhaufens gemacht, der immer wieder zerſtört wird, 
was die Ameiſen Fan 9705 . 5 Arbeit mare 5 
laßt. Gleich nach dem Überſchreiten der Grenze fällt dem Fremden 
; 3 Sauberkeit und Syſtematik. 


Ahnlich wie bei uns in Polen gibt 


Bei mir heißt's: 
Order parieren! Aber der Hans⸗Achim, der Alteſte, hat neulich 


trabten an, und der Wagen rollte die breite, mit alten, breit⸗ 


äſtigen Kaſtanienbäumen beſtandene Allee ‚entlang. um 
wurde auch das Rhenaer Herrenhaus ſichtbar, ein langgeſtrecktes 
Gebäude mit einem Hochparterre und einem Obergeſchoß. 


Nun 


Das Ziegeldach, deſſen grellrote Farbe im Sonnenlicht förmlich 
leuchtete, paßte gut zu den ſauberen, weißgetünchten Wänden 


und den freundlich ausſehenden, grünen Fenſterläden. 


Überall, auf dem Hof, in den Ställen, Schuppen und 


Scheunen herrſchte muſterhafte Ordnung. Kein Strohhalm 
lag herum und ſelbſt die weißen Pelkingenten, die behäbig 
— Futtertrog watſchelten, ſahen jo blendend weiß aus, als 


eien ſie 3 aus der chemiſchen Wäſche gekommen. Fried⸗ 


rich Wille, der alte Diener, der ſchon bei Haſſos Eltern in 


Lohn und Brot geweſen war, trat aus der Tür und half den 


Herren beim Ausſteigen. 
Redern deutete auf den Ruckſack. „Der Bock muß gleich 
aufgebrochen und in die Wildkammer gehängt werden, aber 
erſt bring uns mal N 
trinken Sie lieber nen Moſel, Herr Oberförſter?“ 
„Iſt mir wirklich ganz gleich, machen Sie bloß um Himmels⸗ 
willen keine Umſtände!“ N 
„Alſo ſchön, dann bleibt es beim „Margaux“ — ſo, darf 
ich bitten?“ Damit führte Haſſo feinen Beſucher die nach 
dem erſten Stock gehende Treppe hinauf und öffnete die Tür 
zu ſeinem Arbeitszimmer: „Sie müſſen, bitte, entſchuldigen, 
wenn es etwas wüſt ausſieht, aber in einem Junggeſellen⸗ 
haushalt pflegt es nun mal nicht anders zu ſein.“ f 
„Ein Grund mehr, daß Sie bald heiraten ſollten!“ 
Redern lachte: „Danke, vorläufig habe ich keinen Be⸗ 
darf, lieber zahle ich die Junggeſellenſteuer und eſſe zwei 
Portionen allein.“ a n 
en ! Kat 


zwei Pullen „Chateau Margaux“, oder 


N 
1 
4 
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—— 


Leben, überall ziehen ſich weitverzweigte Stationsgleiſe, baut man 
Aufſchüttungen und ebnet den Boden. Im allgemeinen ſtehen ſich 
in Deulſchland Regierung und Volk nicht ſo ſchroff gegenüber wie 
bei uns in Polen. Die Staatsverwaltung als Faktor der organi⸗ 
ſierten Geſellſchaft, und nicht als Oberhaupt, ſorgt um die Er⸗ 
füllung ihrer Pflichten und die daraus ſich ergebenden Funktionen. 
Deutſchland bofitzt eine doppelt jo zahlreiche Bevölkerung als Polen. 
Vor dem Kriege hatte es dreimal ſo viel Univerſitäten als Polen. 
Trotzdem, tro Hunger, Not und Verelendung hat Hamburg 1919 
eine neue Unjverſität eröffnet. Wie viel Kulturarbeit wird 
dort geleiſtet, wie viel dauernde, ununterbrochene Bemühungen 
machen ſich dort geltend zur Demokratiſierung der 
Wirtſchaftl“ 
Polen — Nußland — Deutſchland. 


Unter dieſer Überſchrift behandelt St. Stroßski in der 
„Rzecgpospolila“, Nr. 174, den Gegenſatz der Außenpolitik der 
Rechten und der Linken im Verhältnis zu Rußland. 
„Unſere Linke, ähnlich wie vor dem Weltkriege und wie während 
der Zeit des Krieges ruft auch jetzt: „Der Hauptfeind iſt Ruß⸗ 
land.“ Hierauf führt der Verfaſſer aus den Reden der Führer 
inte ihrer Preſſe verſchiedene Ausführungen und 


DBegri ſes Satzes an. „Welchen Weg“, jo fragt dann 
Stronski, politiſchen Handels bezeichnet eigentlich die Linke 


als die gegebene Konſequenz ihrer Anſicht?“ „Zur Zeit des Welt⸗ 
krieges,“ jo antwortet er ſelbſt darauf, „wählten die Anhänger 
dieſer Anficht geradezu den Weg einer Verſtändigung mit 
Deutſchland gegen Rußland. Nach der Enttäuſchung 
und angeſichts der heutigen politiſchen Lage in Europa kehrt nie⸗ 
mand mehr ausgeſprochen zu dieſem Ratſchlag zurück. Übrigens 
iſt der Gedankengang der Politiker dieſer Färbung überraſchend 
flach. Denn wenn uns jemand erzählt, daß Rußland immer mit 
Deutſchland geht, dann ſagt er damit auch aus, daß Deutſchland 
immer mit Rußland geht und es ließe ſich nicht denken, weshalb 
es mit Polen gegen Rußland gehen ſollte. Heute raten ſogar 
manche gewiſſermaßen, man ſolle ſich daran machen, Rußland mit 
Gewalt zu zerſchlagen. Aber offenbar würden ſie, in die Enge 
getrieben, nicht behaupten wollen, daß ſie irgend eine neue Expe⸗ 
dition zu dieſem Zwecke empfehlen. Andere endlich ſagen, daß 
Rußland immer mit den Deutſchen geht und daß es dagegen 
keinen Rat gibt. Man kann ſich wohl kaum wundern, daß 
die vernünftige polniſche Politik ſich mit keinem dieſer drei von 
der Linken vorgezeichneten Wege für zufrieden erklärt, ſondern 
daß fie etwas Veſſeres ſucht. Die wechſelſeitigen Beſtrebungen 
in Deutſchland und in Rußland, die auf gemeinſames Handeln 
zielen, exiſtieren, aber ſie ſind überhaupt keine ſtändige und un⸗ 
bermeidliche Notwendigkeit. Die Streitigkeiten Bismarcks mit 
Gortſchakow und ſpäter das Bündnis Rußlands mit Frankreich 
und dann ſogar die Verſtändigung mit England, das heißt alſo 
die Geſchichte der letzten 50 Jahre, bezeugt, daß hier ſehr wichtige 
Möglichkeiten anderer Art vorliegen. Selbſtmörderiſch wäre eine 
polniſche Politik, die nicht in der Richtung dieſer Möglichkeit An⸗ 
ſtrengungen machen würde, ſondern Rußland auf die Verſtändi⸗ 
gung mit den Deutſchen ſtoßen würde, das heißt auf die Neu⸗ 
bildung einer ſolchen Lage und eines ſolchen doppelſeitigen Druckes, 
wie der, dem Polen ſchon einmal unterlegen iſt.“ 


Slawenbankett in Paris. 


N erte wirkt. 
Man ſah dies bei dem neueſten Mark, und 
angeſichts der e n itigkeiten. 5 

iſt es leicht, ſolche Reden zu k — 1 . 
die D. Schriftl.) g 8 


Sache ganz anders. 0 
Die Frage des Minderheitenſchutzes 
in der völkerbundliga. 


der permanenten Kommiſſion angeregten 14 Reſoluti 
i faßte — e in 4 Punkte . ot fo utionen. Er 
1. ene Ferwic aller Staaten pinſichtlich ihrer fittfihen und 


rechtlichen Verpflichtung, die öffentliche Freihei ; 

bi w 8 flichtung öffentliche Freiheit zu ſichern, d. h 
Bürger ohne Unterſchied 
nalität. 
dieſem 


und überdies beſondere Über 


ohne ihre Klagen an⸗ 
Völkerbund dienen ſoll. 
von Mitgliedern der 


in Mino⸗ 
agen der 


Ver⸗ 
faſſungstreue. N elt als Nlohaltäh e 
werden Kaen, andererſeits f. 15 die 2 2 
ſein, d egterung ſowie alle anderen Staatsangehörigen zu 
unterftüben. Unter dieſen Vorausſetzungen ſchlägt die Kommiſſion 
vor, 7 — ch r 
An d oje ſchloß ſich eine große Diskuſſion, 
ſich insbeſondere Abg. üllö, der Bee 10 ungarischen 
Minpeitäten in der Tſchechoſlowakei, Dr. Medinger als Vertreter 
= rer Minoritäten, und ferner Senator Brabec beteiligte 
Sie anerkannten einſtimmig die Fortſchritte der Löſung ; 


e 
Der Franzoſe, Deputierter Henne ärte, i 
niemals . anderes als — 1 rege: ER, 
deus Delegi le ers Gebiete im Sinne halte Der 
„‚egien raf dankt i 
Henneſſy 055 ſeine verſöhnenden Worte, e eg 1 5 
offizielle Frankreich niemals fo zu Deutſchland geſprochen habe 
22 ee ee Reſolution deshalb ſtimmen 
il de jab en „d ie Re ionsfrage 
i Lene en dn en werde Ae biefet Grunplare 
5 5 Leben i zu 1 und wolle auch weitgehende 
Opfer bringen. Solange aber di 2 1 
75 ge e Re: pation andauert, ſei keiner⸗ 
„ber die Neſolution betreſſs der Abrüſtung referi 
‚Sapitän Berfelen (England). Die Reſolution eh fich es 
au e e e en gegenſeitige Garantien 
ra Aſtung ein. Hie ſerzewiczy (Ungarn), 
. zinwieg be Berzewiczy (Ungarn) 
und der Willkür der Siegerſtaaten ausgeſent ſeien. was insbe⸗ 


die beſtegten Staaten abzerüſtel d 


Voſenet Tagebdalt. > . 


ſondere die Staaten Mitteleuropas betrifft. Die Reſolution wurde 
hierauf einſtimmig angenommen. BR 

Vor Verhandlung der Reſolution der Rechtskommiſſion er⸗ 
klärte Senator Caldwell (Vereinigte Staaten), er ſei gegen den 
Anſchluß Oſtgaliziens an Polen, worauf er darauf 
verwies, daß ein Zehnmillionenvolk gegen ſeinen Willen einem 
fremden Staate angegliedert würde. Er verlangte, daß die Union 
in dieſem Sinne Beſchluß faſſe. Die Konferenz ging über dieſen 
Vorſchlag zur Tagesordnung über mit der Begründung, daß der⸗ 
ſelbe nicht detailliert durchgearbeitet ſei. 

Fedorowicz (Polen) erſtattete das Referat der Rechtskom⸗ 
miſſion, worin ſie den Antrag Profeſſor Garays auf Gewährung 
der Bürgerrechte ohne Verluſt der Nationalität an Auswanderer 
ablehnte, welche fünf Jahre in irgendeinem amerikaniſchen Staate 


ſich aufhalten. \ ! 
Die moraliſche Abrüſtung. f 

Botſchafter a. D., Präſident der öſterreichiſchen Völkerbunds⸗ 
liga, Dr. Dumba, äußerte ſich einer Mitarbeiterin des „Neuen 
Wiener Journals“ gegenüber: Meiner Anſicht nach iſt die wich⸗ 
tigſte aller politiſchen Fragen, ob wir zu einem Abrüſtungsſtillſtand 
gelangen. Dieſe Frage hängt nun wieder von einer mora⸗ 
liſchen Abrüſtung ab, welche erſt dann möglich iſt, wenn 
die Ruhrfrage und die der Reparationen zu einer einverſtändlichen 
Löſung gelangt. Deshalb iſt es zwar vergeblich, dieſem Thema 
ausweichen zu wollen, um den Schein eines vollſtändigen Einver⸗ 
ſtändniſſes zwiſchen den einzelnen Völkerbundligen zu erwecken. 
Unferer derzeitigen Tagung gebührt das Verdienſt, den mora⸗ 
liſchen Mut gehabt zu haben, dem Thema der Nevarationen nicht 
auszuweichen und der objektiven, liberalen Auffaſſung der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation iſt es gelungen, eine einverſtändliche Löſung 
der Reparationsfrage durch Faſſung einer Reſolution zu finden, 
worin der Wunſch ausgedrückt wird, die Reparationsfrage 
dem Völkerbund, als der höchſten neutralen Inſtanz der 
Welt, zu unterbreiten. 


Jüdiſcher Proteſt beim Völkerbund. 
Der Londoner Verband der jüdiſchen Gemeinden richtete an 
den Völkerbund ein Memorial in dem er gegen die GEinfüh⸗ 
rung des numerus clausus in gewiſſen Ländern pro⸗ 
teſtiert. Bereits früher erhielt der Völkerbund einen derartigen 
Proteſt, der gegen Ungarn gerichtet war, aber erfolglos blieb. 


In der franzöſiſchen Kammer wurde auf Verlangen des 
Miniſterpräſidenten mit 410 gegen 168 Stimmen beſchloſſen, das 
Budget für 1923 auch für 1924 anzunehmen. Dieſer g wurde 
von Poincaré trotz der vor zwei Tagen noch ablehnenden Haltung 
der Finanzkommiſſion erreicht. Die Abgeordneten Herriot und 


Lefevre ſprachen gegen die Bewilligung, da fie das von Poincars 


gewünſchte Verfahren für vollkommen unparlamentariſch hielten. 
Neue Bombenexploſionen. 


Die Havasagentur meldet, daß am Sonnabend 12 Uhr nachts 
auf einen belgiſchen Zug auf der Strecke Duisburg ⸗Friemers⸗ 
heim im belgiſchen Beſetzungsgebiet ein Anſchlag verübt wurde. 
In einem der Waggons des Militärzuges explodierte nach der Abfahrt 
aus Duisburg auf der Brücke über die Ruhr eine Bombe. die den 
Waggon vollkommen zerſtörte. Neun belgiſche Soldaten wurden 

ötet und 25 verwundet. Der Poſten auf der Brücke wurde durch 

iſenſplitter ebenfalls getötet. Nach einer ſpäteren Havasmeldung 

end 5 ſich möglicherweiſe auch um die Exploſion eines Gas⸗ 
ehälters. 

Die Havasagentur meldet aus Koblenz, daß bei dem Eiſenbahn⸗ 
tunnel in der Nähe von Mainz zwei Bomben gelegt wurden, von 
denen die eine explodierte, ohne bedeutenden Schaden anzurichten, 
während die andere unſchädlich gemacht werden konnte. . 


ebiet immer kritiſcher wird. Die 
[em Tage. Trotz ſtufenmäßiger 


(umpetähe 20 $ ar Juni f. 100 die Deponie er ‚he, 
10 0 t 7 
haben. Die Transportarbeiter haben Verhandlungen mit den Arbeit⸗ 


Oberkommiſſariat für Elja-Lothringen. 


Bekanntlich hatte der Miniſter für Juſtiz und Elſaß⸗Lothringen 
Colrat im April die Aufhebung des Oberkommiſſariatz 
in Straßburg für 1. Juli 1923 angekündigt. Die ar iſt jedoch 
Be gelaſſen worden, und die Einrichtung wird zunächſt auf mins 

eſtens noch ein Jahr beſtehen bleiben. Die elſäſſiſchen Radikalen, 
deren Führer Oeſinger und Camekle Dahlet, der Chefredakteur der „Re⸗ 


„publique“ find, find von der Notwendigkeit der Beibehnltung des 


ommiſſariats überzeugt und ſetzten daher alle Hebel in Bewe⸗ 
gung, um die Einrichtung ſo lange als möglich zu erhalten, vor allem 
mit Rückſicht darauf, daß die Aſſimilierung zwiſchen dem Elſaß und 
Innenfrankreich auf dem Gebiete der Juſtiz möglichſt lange hinaus⸗ 
Keen wird. Vor allem bertreten fie den Standpunkt, daß das El⸗ 
ſaß unbedingt im Genuſſe der deutſchen ſozialen Geſeße bleiben 
Sate Dagegen ſind ſie für die baldige n der it der den 
Verſtaatlichungsgeſetze, die der Nationalblock bisher abgelehnt hat. Die 
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Regimes in Kirche und S ule 
wird im Elſaß die Plattform für die kommenden Wahlen des Jahres 
1924 ſein. Wenn der Nationalblock die Beibehaltung dieſes Regimes 
auf fein Wahlbanner ſetzt, hat er im Elſaß unbedingt große Ausſichten, 
doch dürfte es ihm nicht gelingen, ſeine RE ee nachher auch 
in der Praxis zu halten, denn die franzöſiſche Verwaltung 
und der Rektor der Straßburger Univerſität Charlety, 
tun ihr Möglichſtes, um das Franzöſiſcha als einzige oder wenigſtens 
als einzige offizielle Sprache im Elſaß einzuführen. ‘ 


Oekumeniſches Konzil. 


Wie aus Rom gemeldet wird, wird das bevorſtehende Oekume ⸗ 
niſche Konzil. das binnen kurzem vom Papft einberufen werden wird, 
ſich u. a. mit dem Verſuch einer Anion der chriſtlichen Kirchen 
befaſſen. Durch Vermittelung des Kardinals Mercier hat der Papſt 
die griechiſch⸗katholiſche Kirche auffordern laſſen, eine Delegation 
zum Konzil zu ſchicken. 8 N 


Der Nachlaß eines kommuniſtiſchen 
Betrügers. 


Der Nachlaß des durch Selbſtmord geendeten ungariſchen 
Kommuniſten Szamuely, der durch unzählige Bluttaten während 
der Räteherrſchaft von ſich reden gemacht hat, iſt jetzt vom unga⸗ 
riſchen Staat aufgenommen worden. Die Aufnahme des Nach⸗ 


laſſes ergab ein Vermögen von mehr als 100 Millionen unga⸗ 


riſcher Kronen. Im Nachlaß befinden ſich große Summen ameri⸗ 
kaniſcher, ſchweizeriſcher, üjterreihifher und ungariſcher Noten, 
viele e e oe Häuſer, ein Gut, Brillanten und goldene 
Armbänder. Der muniſt hat dieſe Gelder zum größten Teil 
in früheren Raubzügen geſtohlen. Vor etwa einem Jahre hat er 
das Vermögen durch geſchickte Spekulation 8 als verdoppelt. 
Der ungariſche Staat erhebt Anſpruch auf 30 Millionen Kronen, 
da Szamuely aus der öſterreichiſch-ungariſchen Bank Noten, In⸗ 
duſtriepapiere und Valuten in dieſem Umfang geraubt habe. Eine 
Reihe anderer Gemeinden erhebt ebenfalls Anſpruch auf Teile 
des Nachlaſſes. (Kein Wort der Brandmarkung und des Abſcheus 
kann zu ſtark ſein gegenüber einem ſolchen Verbrecher, der unter 
zer Maske des kommuniſtiſchen Gedankens nur feiner perſön⸗ 
lichen Habaier und ſeiner Blutdurſt frönte, D. Schriftl.) 


ch des bahyeriſchen Landtages wurde 


Sowietrußlond. 


Bruſſilows Tochter wird erſchoſſen. 

Nach einer Meldung aus Moskau wurde die Tochter des Generals 
Bruffilom zum Tode durch Erſchießen verurteilt, da fie bei ſich Koſtbar⸗ 
keiten aus der Erlöſerkirche trug, die fie vor dem Raub durch die 
Sowjets ſchützen wollte. Die Regierung wollte die Angeklagte aus 
Rückſicht auf die Verdienſte ihres Vaters begnadigen. Sie ſoll aber 
erklärt haben, daß ſie keine Gnade von den Bolſchewiken annehme. 
Diplomatiſche Vertretung der Sowjets in Japan. 

Nachrichten aus Tokio melden, daß die japaniſche Regierung, dem 
Sowjetvertreter in Japan A. Joffe mitteilte. daß er auf Grund 
einer Verſtändigung zwiſchen der Sowjetrepublik und Japan alle 
Privilegien, die Piplomatiſchen Miſſionen zuerkannt werden, erhält. 
Demnach hat Joffe das Recht, unter anderem ſich mit Moskau durch 
Funkdepeſchen zu verſtändigen, wozu er vorher keine Erlaubnis von 
der japaniſchen Regierung erhalten konnte. 


Anerkennung Radels für Schlageter. 


In der Sitzung der erweiterten Exekutive in Moskau am 20. v. M., in der die 
Frage des internationalen Faſzismus erörtert wurde, hielt Karl Radek eine 
Rede, die in großer Aufmachung auf der erſten Seite der,Roten Fahne“ 
veröffentlicht wird. Er führt dabei aus: „Schlageter, der mutige 
Soldat der Konterrevolution, verdient es, von uns Soldaten 
der Revolution männlich⸗ehrlich gewürdigt zu werden... Wenn die 
Kreiſe der deutſchen Faſziſten, die ehrlich dem deutſchen Volke 
dienen wollen, den Sinn der Geſchicke Schlageters nicht verſtehen 
werden, fo iſt Schlageter umſonſt gefallen, und dann ſollten ſie auf ſein 
Denkmal ſchreiben: Der Wanderer ins Nichts.“ 


Freilaſſung des Patriarchen Tichon. 

Der Patriarch Tichon, der mit ſeinem eigentlichen Namen 
Waſyl Vielawin heißt, wurde aus dem Moskauer Gefängnis auf 
Grund einer Entſcheidung des Strafrichterkollegiums entlaſſen. 
Dieſer Beſchluß wurde gefaßt infolge eines Briefes Tichons an 
den Prokurator Krylenko, in der das Haupt der rechtgläubigen 
Kirche ſich der Sowjetregierung vollkommen unterwirft und vor 
allem ſich von allen Beſtrebungen der monarchiſch⸗weißgardiſtiſchen 
Gegenrevolution losſagt. Man nimmt an, daß der greiſe Patriarch, 
durch die Kerkerhaft gebrochen, ſich zu dieſem Schritt verſtanden 
hat. Ferner nimmt man an, daß Tichon hierdurch der weiteren 
Ausbreitung der ſogenannten „Lebendigen Kirche“ entgegentreten 
wollte. 8 


f Baltenſtaaten. 


Kampf gegen die Religion in Eſtland. 

Die Unterrichtskommiſſion im eſtniſchen Sejm ſtrich aus dem 
Programm des Lehrerſeminars die Vorleſungen über Religion, 
trotzdem eine allgemeine Volksabſtimmung ſich für die Beibehaltung 
der Religionslehre ausgeſprochen hatte. Die Linksmehrheit des 
Parlaments war der Meinung, daß der Ausfall einer Abſtimmung 
der ungebildeten Maſſen, die an der Volksabſtimmung teilnahmen, 
für das Parlament nicht maßgebend ſein könne. 


Deulſches Reich. 


Wöchentliche Feſtſetzung von Lohnmultiplikatoren 

Aus Berlin wird gemeldet, daß die Vertreter der Syndikate dem 
Arbeitsminiſter den Vorſchlag gemacht haben, jede Woche im Beiſein 
eines Arbeiterdelegierten einen Lohnmultiplikator feſtzuſetzen. 


— •—ä—ö — 

* Das bayeriſche Konkordat wird vorausſichtlich dem baye⸗ 
riſchen Landtage in dieſer Seſſion nicht mehr vorgelegt werden, da 
die Regierung mit dem bevollmächtigten Nuntius noch nicht in 
allen Punkten einig 1 

un Verringerung der Parlamentarier. Im Haushaltsausſchuß 
von ſozialdemokratiſcher Seite 
die Anregung gegeben, die Zahl der Landtagsabgeordneten um die 


dtverorbnetenwahl in Beuthen (Dt.⸗Ob.⸗ Schl.) 
Mandaten 41 auf die Deutſchen und 8 auf die 


ve 
i ö de Ei 


entfielen von 
 Martigeriigte und Bauernſhoſt. In f 
arktgerichte und Vauernſchaft. In Frankfurt d. M. 

das Marktgericht in den letzten Tagen mehrfach Bene 
und auch Verhaftungen wegen Lebensmittelwucher vorgenommen. 
Infolgedeſſen beſchloſſen die Gemüſebauern der Umgegend, den 
Markt vorläufig nicht mehr zu beſchicken. Sie verlangen ferner 
8 Gerichtsverhandlungen die Zuziehung von Sachver⸗ 


gen. 
Der Wohnungsausſchuß des Reichstages kam zu dem Ergebnis, 
N epeeſget W 2 5. re ee 
rperſchaften dem Zugriffe des Wohnungsamtes ebenſo unterli 
ſollen, wie es bei privaten Räumen der Fall 10 ri 
* Rückkehr eines Opfers franzöſiſcher Juſtiz. Der deutſche Staats⸗ 
angehörige Arnold Holtz, der 1917 als offizieller Kurier der 
deutſchen W in Addis Abeba (Abeſſinien) auf 
einer Reiſe nach der Küſte auf neutralem Gebiet von den Franzoſen 
verhaftet und wegen angeblicher Spionage zum Tode verurteilt 
wurde, wurde heute in Freiheit geſetzt. Er tritt die Reiſe nach 
der deutſchen Heimat an. Die Todesſtrafe war nach langwierigen Vers 
andlungen in 10 Jahre Zuchthaus umgewandelt worden. Nach wieder⸗ 
olten Vorſtellungen der deutſchen Bolſchaft wurde der Reſt der Strafe 
auf dem Gnaden wege erlaſſen. 


Aus aller Welt. 


Der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch 
er nach „Czeskie Stowo“ am 5, Juli nach Paris. Seine Neife 
a in n age ſtehen zu dem angekündigten Beſuch des Präſi⸗ 
nten Maſaryk in Paris. Bei dieſer Gelegenheit wird Beneſch 
Konferenzen über die ärtig aktuellen politiſchen Fragen 
abhalten. Nach ſeinem Pariſer Beſuch begibt ſich Beneſch nach 


Japaner und Türken. 

„Neuhork American“ meldet aus Angora, daß der Einfluß 
der Japaner in der Umgebung Kemal Paſchas eee In 
der letzten Zeit kamen viele Japaner nach Angora, beſonders als 

eeres nſtrukteure und Handelsagenten. Zu ihren Ehren werden 

pfänge und Feierlichkeiten gehalten unter der Loſung „Aſien 
555 die Aſigten“ Auf dieſen Verſammlungen wird die 
otwendigkeit eines Zuſammenarbeitens der aſiatiſchen Völker 
betont, ferner die Gemeinſamkeit der Intereſſen zwiſchen Japan 
und der Türkei, die ſich unter dem Geſichtspunkte der Raſſen⸗ 
verwandtſchaft naheſtehen. f 

Amerikaniſcher Nationalfeiertag. Am 4. Juli wird in Amerika 
der Jahrestag der 150jährigen Unabhängigkeit der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika feierlich begangen. 


Verſchwörer in Ungarn. In VBudapeft wurden 32 Mitglieder 
der Organiſation „Das erwachende Ungarn“ verhaftet und 150 Kilo⸗ 
gramm Dynamit bei ihnen beſchlagnahmt. 


Neues vom Tage. 
Ein Cyklon in Neuyork. . 

In der vorigen Woche wütete in Neuyork ein ſchrecklicher 
Zyklon. Der Sturmwind riß die Dächer von zahlreichen Häuſern, 
entwurgelte 500 Bäume und zerſtörte die Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonleitungen. Die Stadt war einige Stunden lang in Dunkelheit 
gehüllt. / 
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Suche zum 1. Oktober J. J. de ig: 
| erfahrenen 878 


Gülerdireltor, 


Dienstag, 
Mittwoch, 


Heute verſchied nach langem ſchweren Leiden meine liebe Frau, 
meine gute Mutter, Schweſter und Tante. 


Helena“, 


Referenzen, erbeten an 


Jouanne, Klenka, uw. Jar, 
Zum 1. Ofkober d. J. ſuche ich 


u für ein größeres Sul mit intenfiv zu bewirtſchaftender, 
\ er Moorkuliur. einen verkeirafeien, gut 


Derſelbe muß polniſcher Slant b lge ſein und die a N 
Sprache in Wort und Schrift beherrſchen. Meldungen zung f EN 
nur ſchriftlich unter Beifügung der Zeugnisabſchriſten und 
Angabe der Gehaltsanſprüche an 


von Neydebrand. Üsiseza zamek, 


(Stocchnefi} pow. Leſzuo. 


Geſucht per bald, unverh. 


Rechnungsführer 
u. Hofnerwalter, 


Aae Zahler als Schweſter, 
ar ehler RR 
N . Emma Fehler als Nichten, 
Iris Fehler als Neffe. 
Jankowo dolne, den 2. Juli 1923. 


Die Beiſetzung findet Donnerstag, den 5. Juli, nachm. 5 Uhr von der 
Halle des evang. 3 in an 5 att. 


———— 


hi lingeres Mädchen oder 
RR N alleinſt. Frau f. kl. Beamten⸗ 
haushalt fof. geſ. Offert. unt. 
E. K. 7882 a. d. Geſch. d. Bl. 


Dauerſtellung 
in Berlin 


erh. einf. ält. Frauensperſ. i. 
früh. poſn. Beamtenhaush., 
3 Erw., 1 neunj. K., Hausfr. 
leid. Gute Beh. u. Verpfl. 


ide] lol: 


im neuen Konſirmandenſaal 
der Kreuzkirche, ul. Grobla 1 


Geöffnet von 2—6 Uhr. 


R — 


22 polniſchen 
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ſuche zwecks Heirat 


Bedingung. 
ausgeſchloſſen. — 


Geh. n. Uebereink. Reiſeverg. der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Offerten 
72 25 5 5 5 4 Ge⸗ nebſt Lebenslauf und Zeugnisabſchriften zu richten an 
äftsſt. d. Bl. erbe ER 
Reparaturen e ee ee, Rutkowice, en 
mar chen : voczta Gralewo Ee ng ne e eee I. 
Feet geſucht, welch. ſich vor keiner]! eee ee ee IR 5 0 rr 
Dynamomaſchinen aul Au m. Connie Müll ? 6 8 Gelände Borleilbaftes 
2 führen 0 S. l el een d. En auer Arbeiter) RR 1 pie} 
X. Gaeriig 1 Sp. ee koznan, K i 8 Rawier. [mir zu an nd 
Oddzial ug IS] ektroivelhsuiczhych, ee eng E " 2 4 P EN entiprechend eingerichtete 
9855 3584. Ul. Pölwlejska 95. Tel. 3584. Stellengeiuhr 5 ö Winimihle 


Suche ver ſoſort oder ſwäler 


Hofbeamten, 


ER EEE 


geeselelss sees 2 _ 
55 nauſen oder pachten geſucht Suche Stellung als 


kin sy 300—500 Rendant oder 


ar Abbruch, ſowie 115 5 


kleines 


Aan 


5 Morgen . Bi der polniſchen Sprache mächtig, unverheiratet. (1875 mit Gebäuden und Land zu | RER 
* 8 jar dauerndem Beſitz. Meldungen W 
. 1897 . Gefchäfts« N f W 8 
Gefl. Offerten unt. Nr. 27,28 an Annoncenbüro „Bar“, 1 ſchaf 1 Lorenz, Kuro 0 (Rosen). erbittert Ignacry Panecti. 


stelle d. Bl. 280 


Birtihaftsinipehler 


verheiratet. 40 Jahre alt, kath., 

polniſch ſprechend, mit beſten 
langjährigen Zeugn lu ſucht 
Dauerſtellung 

Geflällige Offerten erb. 


Faul Glinka, 1 
Kreis Coſel O. S 


poczta 3agoròw, powiaf 
en, ziemia Ralista. 


r Gold 
Brillanten 
Silber 


See Ver- 
kauf und Ankauf. 


Chwilkowski, 


Poznan, sw. Marcin 40. 


_Poznafi, ul. Fr. Ratajczaka 8. 


AUTO 
PREUS 


Regimenter 
für Grubenholz⸗Handlung geſucht. 


Gefl. Adreſſe unt. T. 7908 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Auf 800 morgen großes Gut, 


jg. Mann als Eleve 


für ſofort geſucht. . 
Lanbwirtsſohn ieee Bet Angebote unt. 5 5 7894 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Suche zum 1. oder 15. Auguſt cr. auf Gut Nähe 
Ta 


eine evang. Lehrerin 


zum Unterricht einer Schülerin der II. Al. des enzeums. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnisabſchriften unt. B. 7893 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Geſucht wird zum foſortigen oder 


Wer 
verhilft arbeitsfr. Schlesier, Dp., 
m. Agrarkenntniſſen 3. ficherer 
Exiſtenz gleich w. Art? Off. 
bring. u. 7878 a. d. Geſch. d. Bl. 


Von ſofort oder 1. Auguſt 
ſucht verh. jung. Mann, ohne 
Kinder, Stellung auf größe⸗ 
rem Gut als 


Gärtner. 


Bin feit 12 J. im Fach gründe 
lich erfahren u. habe 1 805 
Schule beſucht. Gefl. 

u. R. 7907 a. d. Gesch. d. Bl. 


Aelterer +; 


Leichtbenzin 


ſowie jegliches Autozubehör 
offerieren zu billigſten Preiſen 


„Brzeskiauto“ 


Tow. Akc. 
Poznan, ul. Skarbowa 20. 


Sofort lieferbar, neu: 
Heder, Wie ich meine 
Hunde dreſſierie. 
80. 118 Seiten, ſteif broſchiert, 
mit 25 i Text. 
Preis 11550 M., nach 
auswärts gegen Nachnahme 
und Portozuſchlag. 
er Buchdruckerei 
und Berlagsanſtalt T. A. 
Bozuan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Ades. Aalg Deriandbuchhandlg. ſchstsſt. d. Bl 


Kaufe Pianinos 
und zahle die höchſten Preiſe. 


Offerten unter G. 2747 an die 8 Agencia 


von makelloſem Ruf und Charakter, evang., 


Spielplan des Großen Thealers. 


den 3. 7. abends 73%, Uhr: 
Komiſche Oper von Offenbach. 
den 4. 7., > abends 7% Uhr: „Lohengrin“ 
Oper von Wagner. 


„Die ſchöne 


Charlotte Machmer, geb. Fehler Donnerstag, den 5 7, abends 7% Uhr: „Bopemet, 
im 46. Lebensjahre. 5 den 7. 75 bends 7 % Uhr: 
Die Hinterbliebenen . welcher in größeren Stellungen mit Erfolg 556 ge⸗ n eien Ir 8052 dun en 
eiurich Machmer, weſen iſt. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnigebſcheiſten, Sountag. den 8. 7. abends 71, Uhr: „Boheme“, 
einrich Machmer, als Sohn, 


Oper von Puccini. 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchäft des 
im Hotel Monopol. Ecke ul. Fredry u. Sew. —— 


Herrn Görsli 


ino Colosseum, i rt 7 


Vom 2. bis 3. Juli: 


bis Jagd nach dem Tode 


Unübertroffenes Spannung hervor- 
rufendes Sensations- u, Abenteuer- 
3 in = 3 


—. Sindentin (Warſchauerim ı etc 


Unterricht. & 


Offerten unt. 7889 an die Geſchäftsſtelle diefes Blattes erb. 
Für meine Nichte, 


Mitte der Zwanziger, ſympathiſche, mittelhohe Erſchein., vermö⸗ 
gend, ernſt und edelgefinnt, evg., „Fabrikantentochter, gebildet, 


einen qebild, Herrn 


Vermögen nicht 


Beitritt zum Unternehmen (techn. Branche) nicht 
Nur ſeribſe Herren wollen ihre Anerbieten 
richten unt. „Makellos 7850“ an die Geſche ftsſtelle d. Bl. 
TTT 


Junggeſelle, 32 J. alt, Pole. 
gr. ft. Erſchg., in ſehr guter 
TE fucht 


Einheirat 


in gr. Landwirtſchaft. Damen 
bis 28 J. alt, intell., geſund, 
1 wollen ſich u. 7890 

8 Geſchſt. d. Bl. wenden. 
Diskr. Ghrenf. Anon. Papierk. 


Zum 1. 9. d. Is. wird für 
Schülerin der 4. Lyceums⸗ 
klaſſe 


Penſion and 


in Familie möglichſt mit Schul⸗ 
kameradin, ev. auch in Nähe 
Poſens. Angebote unter B. 
7872 an die n * Bl. 


Inteligente 3 Dame Bae 
ihre Ferlen auf größerer Forſt⸗ 
wirtſchaft oder einem Gute 
gegen mäßige Vergütung zu 
verbringen. Angeb. m. Preis 
u. 5 7903 a. e d. Bl. 


E or N 
Denlſchland! 


Mehrere Wohnhäuſer in 
Berlin gegen Landgut in 
Polen zu tauſchen. Ang. u. 
7902 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Schöne 3 Zimmer⸗ 
Wohnung 


im 8. Hamburgs tauſche geg 
2-3 3.-Wohn. in Poznan. 

Off. u. $. 7910 a. d. Ges 

ſchäftsſt. d. Bl. erbeten, "7 


Leden ah gepeef ae 1 1 “2 ipäteren Antritt ein 7874 ITITTILIELLIELEN 
enfteog) Kunſt. Wieierti 5 
2 8 
Scheunencoggeniteoh; „UN eierlin. 5 
= Zeugnisabſchriften und Gehalisanſprüche an N 5 
geſund und trocken, gibt waggonweiſe ab dar ner, Renkaml uezköw, POW. Pleszew. KA BE gar 
Dr. Schmidt’ ſche Gulsverwallung evgl., verheiratet, ohne ide 2 Wolle . er bis 60000 15 
Leszuo (Eiſſa) ul. Lipowa (Lindenſtraße) 21. 2 be mi guten gengnif 5 u. Suche ſofort oder 1. Au uſt I Schmutzwolle ... Kilo bis 50000 — 
mpfehlungen, deſſen Leiſtun⸗ 
ae gen mit 1. Preiſen prämtirt 
Wed eee Nindersartnerin U 1 3 Fichoterſcle Dis 1000000 = 
Poſtbeſtellung. e der diufachesKinderfräulein. Rurderſele bis 1300 000 m 
Kun bas Boftamt e frau Annemarie Jonas, Datum Juhzjele dis 900000 8 
ge ee Kreis Arofofiyn. Boſt Aozwiiler. a Nur Winterware, beſte Qualität, wird gekauft. 200 
ae sen Pre ar A ˖ ne „rang 2 Roßſchwan nr 2 118 ah = 
Unterzeichneter beftellt hiermit e Ange — = Suche zun 1. uguf ei 8 Bienenwa . ilo bi Pr 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) || yrondm Auele Bleschen. N 00 wi 
e ee m Fier i. Nam indergür ſleti Kaufe lünſtüche Zähne, 
2 „ 555 für nach Unterſuch. 
en 4 q —ͤ—ũ2 4 | 80 “ Bag oder 8 1 Zahn 15000 M. der Echtheit. — — 
„ Se a Re nem [u ae Br ee na Sister a Elkan Kallmannsohn, 


Poſtanſtalt 


22 no „„ „ 


War in größeren Geſchälten 
tätig geweſen u. ſpreche a 
volniſch. Of u. 2890 a 
Geſchaftsſt. d. Bl. erbeten. 


Baronin von Leeſen, 
Trzebiny b. Swiecichowa, pow. Leszno. 


Straße 


. Sw. Marcin 34, seit 20 Jahren ansässig 
e e E e 777° . 


Derfehrsprojette. 


Schon vor längerer Zeit gingen durch die geſamte Preſſe in 
Polen fenſationelle Mitteilungen von einem großen Kanal 
bauprojekt. das für den Verkehr in Polen umwälzende 


Bedeutung haben ſollte. Der Plan hat eine Zeitlang geruht 
und taucht nun neuerdings wieder auf. So bringt die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ in einer ihrer letzten Nummern einen 
recht intereſſanten Artitel über dieſes Problem, das nicht allein 
Oſtoberſchleſten intereſſiert, ſondern auch für die Entwickelung 
der Stadt Poſen von großer Bedeutung ſein würde — vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſer Plan zur Ausführung kommt. Wir 
bringen dieſe ausführliche Schilderung ungekürzt, müſſen je⸗ 
doch geſtehen, daß, um an ein ſolches Werk zu glauben, ziem⸗ 
lich viel Optimismus aufgebracht werden muß, der zum Teil 

im Lande nicht mehr beſteht. (Die Schriftltg.) 

Die Frage, ob und in welcher Zeit die oſtoberſchleſiſche Montan⸗ 
induſtrie (7 organiſch in den Birtſchaflsrörper des polniſchen 
Staates einfügen wird, hängt aufs engſte zuſammen mit der Aus⸗ 

ſtaltung der Verkehrsbeziehungen. Welchen Wert die noch be⸗ 
ehenden Zujammenhänge mit der deutſchen Wirtſchaft für“ Oſt⸗ 
oberſchleſien haben, hat ſich erſt in den letzten Monaten erwieſen. 
Oſtoberſchleſien ſtände heute ſchon mitten in einer ſchweren 
Wirtſchaftskriſis, wenn nicht ſein Kohlenüberſchuß 
nach Deutſchland hätte abgeführt werden können. Denn 
ſelbſt wenn Polen die verhältnismäßig teure oſtoberſchlefiſche Kohle 
aufnehmen wollte, oder wenn die Möglichkeit beſtände, für das, 
was Polen nicht ſelbſt verbrauchen kann, Abnehmer im Auslande 
rer etwa in den nordiſchen Ländern, ſo ergäben ſich für 

Abtransport durch polniſches Gebiet hindurch doch große 
Schwierigkeiten aus der Unzulänglichkeit der vorhandenen Ver⸗ 
kehrswege. 

Man hat in Polen die Notwendigkeit, Oſtoberſchleſien durch 
Verbeſſerung des Verkehrs enger an ſich heranzuziehen, 
bald erkannt und für das Eiſenbahnnetz Oſtoberſchleſiens 
eine Menge Neu- und Umbauten ins Auge gefaßt. Zu den 
Bauten, die man zuerſt in Angriff nahm, gehört die 8 
bahn von Chorzow nach n zum Anſchluß nach 
Scharley, welche es ermöglichen wird, hier eine durchgreifende Ver⸗ 
bindung unter Vermeidung des Beuthener deutſchen Gebietes zu 
ſchaffen. Bisher mußte der geſamte Verkehr von Kattowitz 
her in der Richtung nach Norden den Beuthener Weſtbahnhof 
pafſieren Um eine Verbeſſerung der Verbindung von Kattowitz 
nach Warſchau zu erzielen, iſt weiter erforderlich der Ausbau 
des Bahnhofes Lublinitz und der Linie über Her by bis 
Szenſtochau. Auf der anderen Seite gilt es, den Weg nach 
Krakau über Myslowitz—Szezakowa und die anderen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen 3 und den übrigen polniſchen 
Landesteilen durch hnhofs erweiterungen und neue Gleis⸗ 
legungen zu verbeſſern. 

Der größte Abelſtand, an dem das geſamte oberſchleſiſche In⸗ 
ouſtrierevier ſchon immer gekrankt hat, ift das Fehlen einer 
leiſtungsfähigen Waſſerſtraße. Während nach Weſten 
hin wenigſtens die Oder nicht allzu ſchwer zu erreichen iſt, beſteht 
für das oſtoberſchleſiſche Revier nach Polen hin auch dafür noch 
fein Erſatz. Man hat ſich ſchon vor dem Ende des Krieges als 
es ſich für Polen zunächſt nur um die Erſchließung des Dome 
bromaer Reviers handelte, mit dem Plane eines Schiffahrtskanals 
von dort nach Warſcha.1 beſchäftigt. Seitdem find noch verſchiedene 
derartige Projekte aufgetaucht und mehr oder weniger gründlich 
du en. So hat im vergangenen Jahre ein Ing. 

ſef Skalka in Krakau auf Veranlaſſung des Bureaus für 

; Iproj den Plan eines Kanals ausgearbeitet, der 
inmitten des oſtoberſchlefiſchen Induſtriegebietes beginnen und bei 
Thorn die Weichſel errei foll, womit man die gewünſchte 
Waſſerverbindung von Oberſchleſien nach Danzig erreichen würde. 
Der Kanal ſoll außerdem Abzweigungen nach Warſchau und Poſen 

Die Kanallinie joll bei itz beginnen, wo den Wieſen 
der Stadt und 1 ein chen bo 5 
i Schleuſen über Eichenau 


rt. hier fteigt der Kanal durch drei 
Scheitelhaltung, die bei Laurahütte intt. Dort ſoll auf 
Feldern zwiſchen Sie mianowitz und „Dombrowka der 


oberſchleſiſche Haupthafen liegen, von dem eine Abzweigung zwiſchen 
Bitkow und Chorzow hindurch und ſüdlich an Königshütte vorbei 
bis Bismarckhütte gehen ſoll. Von dem erwähnten Hafen aus 
ſoll der Kanal nun nach Norden zu die Brinitza überſchreiten, 
demm in nord-nordweſtlicher Richtung über Stahlhammer und 
Koſchentin im Kreiſe Lublinitz nach Herby gehen, um ſich von dort 
nach Often zu wenden und das Warthetal bei Czenſtochau zu 
erreichen. Von dort der Kanal über Radomsk und Lodz nach 
— wo er nach n in das Tal des Nerfluſſes abbiegt und 
dem und nachher der Warthe bis zur Stadt Kolo folgt. Von Kolo 
nach Norden liefern der Pontnower und Sleſiner und Goplo⸗See 

45 Kilometer dem Kanal ein natürliches Bett, der dann 

über Inowroc aw nach Thorn 

führt wird. Der Nebenkanal nach Warſchau 
abzweigen j 


Neuerwerbungen der Deutſchen Büchere 
in Poſen. 


a Schöne Literatur. 
f Anderſen⸗Nezö, Martin: Die Küſte der Kindheit. 1912. Beskow, 


th: Eine Tonſchöpfung. 1916. Bonſels, Waldemar: Indien 
hrt. 1922. Brackel, Ferdinande Freiin von: Prinzeß Ada. 1909. 
Artur: 


1 Freiin von: Daniella. 1878. Brauſewetter, 
: Lorenzo von Medici und Savonarola. 1920. Didring, Ernſt: 


3 neue Glück und manches andere. 1919. Delbrüc, 


x Weichſel ge- über 2 Jahre erhielt eine bronzene Medaille Herr bon 
0 h ol bei BenczycalChtlapomsfi - Stawiany. 
und dann die Bzura benutzen, während im Pontno-|verteilt. 


1 
Wilh 


Malapane und Lißwartha vorgeſchlagen. 

Der Güterverkehr, der für den Kanal in Betracht kommen 
könnte, iſt auf Grund des Verbrauches der Maſſengüter im Jahre 
1913 in den vom Kanaltarif beeinflußten Gegenden berechnet 
worden. Dieſer Verkehr beträgt in der Richtung von Oberſchleſien 
nach Danzig, Warſchau und Poſen 78 Millionen Tonnen und 
in der umgekehrten Richtung 1,6 Millionen Tonnen. Davon 
kommen für die Talfahrt allein 7,3 Millionen Tonnen auf Kohle, 
umgekehrt 1,2 Millionen Tonnen auf die zur Eiſenerzeugung 
nötigen Schmelzmaterialien wie Eiſenerze, Schwefelkies und Alt⸗ 
eiſen. Dazu rechnet man, daß der Kanal außerdem in den von 
ihm durchſchnittenen Gegenden die Wirtſchaft beleben und den 
Verkehr ſteigern würde. Die Transportkoſten einer Tonne Kohle 
von Oberſchleſien nach den Abſatzmärkten Lodz, Warſchau, Poſen, 
Thorn, Danzig würden nach den angeſtellten Berechnungen auf 
dieſen projektierten Waſſerſtraßen um mindeſtens 3,5 Goldmark 
geringer fein als die Bahntransportkoſten, fo bei Beförderung 
von 7,3 Millionen Tonnen Kohle auf dem Waſſerwege anſtatt 
auf der Eifenbahn ſchon eine Erſparnis von 25,5 Millionen Gold⸗ 
mark erzielt werden würde. 

Neben den techniſchen Problemen, die dieſes Kanalprojekt 
ſtellt, dürften jedoch auch die finanziellen nicht vernachläſſigt werden. 
Die Baukoſten der 420 Kilometer langen Hauptkanallinie von 
Kattowitz bis Thorn find unter Zugrundelegung der Vorkriegs⸗ 
preiſe auf 218 Millionen Goldmark, die der 132 Kilometer langen 
Abzweigungen nach Warſchau auf 45 und die Koſten des 130 
Kilometer langen Zweigkanals nach Poſen auf 32 Millionen 
Goldmark berechnet worden, was insgeſamt rund 300 Millionen 
Goldmark ergäbe. Das klingt, da man ja heute an Millionen⸗ 
ſummen er iſt, nicht fo ſchlimm, rechnet man aber die 300 
Millionen in Polenmark nach deren heutigen Kursſtande um, ſo 
ergibt ſich die phantaſtiſche Summe von 3,5 Billionen Polenmark. 
Dazu würden auf die Finanzierungskoſten und die Verzinſung 
des Anlagekapitals während der Bauzeit etwa weitere 100 Millionen 
Goldmark, alſo wiederum 1 bis 1,2 Billionen Polenmark hinzu⸗ 
kommen. Trotz dieſer Rieſenſumme kam in dem er⸗ 
wähnten Vortrage die Hoffnung zum Ausdruck, 
daß das nötige Kapital bald zuſammengebracht 
ſein würde. 5 Allerdings tft damit gerechnet, nur 40 Pro- 
zent der Geſamtſumme als Aktienkapital durch die Regierung, die 
intereſſierten Verwaltungen der Mojemodichaften und Städte, fo 
wie durch die Induſtrie aufzubringen, während man den größeren 
Teil durch eine ausländiſche Obligationsanleihe decken möchte. Ob 
das gelingen wird, muß einſtweilen dahingeſtellt bleiben Man 
könnte in Oſtoberſchleſien wohl viel iſches ital brauchen 
So wurde auch kürzlich, als eine Gruppe amerikaniſcher 
Finanzmänner Oberſchleſien bereifte, ihnen in Kattowitz ein 
Vortrag über den Zuſtand der oſtoberſchleſiſchen Wirtſchaft und 
die Notwendigkeit des Ausbaues des Eiſenbahnnetzes zwiſchen 
Oſtoberſchleſten und Polen gehalten und auf die Betätigungs- 
möglichkeiten hingewieſen, die ſich dem amerikaniſchen Kapital 
hier bieten würden. Die Herren haben ſich dieſe Darlegungen 
mit Intereſſe angehört und werden vielleicht in ihrer Heimat dar⸗ 
über berichten. Man wird abwarten müſſen, ob ſie glauben, in 
oſtoberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ und Kanalprojekten eine geeignete 
Anlage für ihre Dollars zu finden. 


Aus Htadt und Land. 
Po er den 3. Juli. 
Pferde- und Schafeprämiierung auf der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung. 

Bei der Preisverteilung für Pferde am Donners ⸗ 
tag voriger Woche haben Auszeichnungen erhalten: 

1. die große goldene Medaille die Sammlung der 
. t Pepowo, 2. die kleine goldene Medaille 


. mlu r Herrſchaft oſadowo, 3. je eine 
filberne Medaille die endung der Herrſchaften 
Wylichowo und Dobroje wo, 4. eine bronzene 
Medaille die Sammlung des Herrn von Unrug⸗ 
Piotrowo. Für die Klaſſe des ſchweren Halbbluts erhielt 
eine ſilberne Medaille Herr Landſchaftsrat von Szezep⸗ 
kowski⸗Chalawy. Für Fam lien erhielten je eine * 


goldene Medaille die Herrſchaft Galowo und der Land⸗ 
wirt Barogak in Laiocin; je eine ſilberne Medaille 
und 1½ Millionen Mark Geldpreis die Landwirte Pocgta⸗ 
Trzemeszno und Lewandowski Dalewo. Für ee ge 

es 


zogene Hengſte über 8 Jahre erhielt die n 
daille I: von Twardowski⸗Kobylnik, die bronzene 
Medaille r von Chlapowski⸗Mosciejewo. Für Hengſte 


Außerdem wurden 


Jugendbücher. 
Höffner, Johannes: Die Treue von Pommern. 1909. Kotzde, 
elm: Im illſchen Zug. 1908. Trinius, Auguſt: Lanz. 
Wanderfahrten. 1911. Wanderungen durch das deutſche⸗ . 
T. 1—8. 1902. 
Anthologien, Literaturgeſchichte. 
Donauland⸗Almanach. 1919. Deutſches Lautenlied. Bd. 1—2. 
Plattdütſch Leederbok. 1902. Meyer, Richard M.: Die Meiſter⸗ 
ſtücke der deutſchen Volks⸗ und Kirchenlieder. 1909. Kaulfuß⸗ 
Dieſch, Karl: Deutſche Dichtung im Strome deutſchen Lebens. 1921. 


16 Diplome 


Beilage zu Nr. 147. 


Durchſchnitt etwa 12 Millionen Mk. 
zurückgekauft. 


Eine beachtenswerte Verurteilung. 

Wie aus wanderungsluſtige deutſche Anſiedler oftmals von zweifel 
haften Subjekten gebrandſchatzt werden, beweiſt eine Gerichts⸗ 
verhandlung vor dem Bromberger Bezirksgericht. über die die 
„Deutſche Rundſchau vom 28. d. Mts. folgendes berichtet: 

Geſtern wurde vor dem hieſigen Bezirksgericht gegen einen gewiſſen 
M. verhandelt, der ſich des Betruges in nachweislich fünf 
Fällen ſchuldig gemacht hat. Der Angeklagte, der ſich auch einen 
falichen Namen beigelegt hatte, reiſte zu deutſchen Landwirten, haupt⸗ 
ſächlich deutſchen Anſiedlern, und bot ihnen einen Grund⸗ 
ſtückstauſch nach Deutſchland an. Unterſtützt wurde er von zwei 
8 von denen er bald den einen, bald den andern zu den 

nſiedlern mitnahm und fie als polniſche Landwirte aus Deutſchland vor⸗ 
ftellte, die für Polen optiert hätten und nun aus Deutſchland auswandern 
müßten. Natürlich war das Grundſtück der angeblichen polniſchen Land⸗ 
wirte von „drüben immer etwas größer und beſſer, als das des betreffen ⸗ 
den Anſiedlers, den ſich M. mit ſeinen Genoſſen als Opfer ausgeſucht 
hatte. Auf Grund des zuſtande gekommenen Kaufvertrages sieh M. 
fih dann eine Proviſion zahlen und — verſchwand dann 
auf Nimmerwiederſehen. M., der neben feinen Grundſtücks⸗Vermitte⸗ 
lungsgeſchäften eine Schirmwerkſtatt hier in der nfitraße (ul. Ko⸗ 
nopfa) betrieb, lebte von ſeiner Frau getrennt, reiſte dagegen vielfach 
mit ſeiner Kontoriſtin. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 
wegen Betruges in fünf Fällen zwei Jahre Gefängnis; der Gerichts. 
hof erkannte auf acht Jahre Gefängnis. Die beiden 
Helfershelfer wurden zu je einem Jahr Gefängnis 
verurteilt und ſofort in Haft genommen, während die Kontoriſtin, die 
ebenfalls angeklagt war, freigeſprochen wurde. 

Der Vorgang beweiſt wieder einmal, wie recht wir mit unſeren 
wiederholten Warnungen an die Anſiedler vor unvorſichtigen Ber 
kaufsverhandlungen uſw. hatten. 

Das teure Bier. 

Aus Fachkreiſen wird uns mitgeteilt: „Sehr oft wird vom 
Publikum darüber Klage geführt. daß das Bier jetzt fo enorm teuer 
it. Es gibt nämlich eine ganze Anzahl von Gaſtwirten, die für das 
kleine Glas Bier bereits Mark fordern. Dieſe Forderung ent⸗ 
ſpricht nicht den wirklichen Koſten des Bleres, denn bei 
dieſer Forderung iſt ein Verdienſt von etwa 300 Prozent einbegriffen. 
Gewöhnlich wird den Brauereien die Schuld zugeſchrieben. Es 
iſt wichtig feſtzuſtellen, daß die Dinge anders liegen. Es iſt ſogar 
vorgekommen, daß Gaſtwirte darüber Klage geführt haben, wenn die 
Brauereien eine Bierpreiserhöhung nicht frühzeitig mitteilten, da ſie 
die Abſicht hatten, ſich rechtzeitig mit größeren Mengen Bier zum 
billigen Preiſe einzudecken. um es dann zum erhöhten Preiſe zu Der 
kaufen. — Heute koſtet ein Liter Bier nach der Erhöhung etwa 
3000 Mr. Wird das % Glas nun mit 3000 Mk. verkauft, jo beträ 
der Erlös des Wirtes 12000 Mk. aus dem Liter, dieſer Verdienſt 
ganz außergewöhnlich hoch und müßte eigentlich in ſchürfſter Form 
kontrolliert werden. Es iſt freilich nicht zu vergeſſen, daß es auch 
Gaſtwirte gibt. die dieſe Preiſe nicht fordern und ſich mit einem 
beſcheideneren Verdienſt begnügen, leider find jedoch dieſe Wirte in 
der Minderheit. Es wird am guten Willen der Wirte liegen, ob 15 


dieſem übelſtande ſelbſt abhelfen wollen. In der Lage dazu wären 
auf jeden Fall.“ 

# Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet morgen, 
Mittwoch, 6 Uhr abends, ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Angelegenheiten: 5 

Ermächtigung des Magiſtrats zur Auszahlung von Gehalts- 
zuſchlägen für die Ferienzeit ohne vorausgehende Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung; Gewährung einer 28 prozentigen Gehalts- 
zulage für die ſtädtiſchen Beamten und Funktionäre; Zuſatzverſtärkung 
der Unterſtützung für das St. Josef Tuber Angelegenheit der 
Emiſſion von Kommunalobligationen, itelverſtärkungen und Par⸗ 
zellenangelegenheiten. a 

+ Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: vom 
1. Mai 1923 ab der Pfarrverweſer Draheim in Schoeneck zum 
Pfarrer daſelbſt; vom 1. Junt ab der Pfarrer Werner aus Kröben 
zum Pfarrer in Goſtyn, der Vereinsgeiſtliche — aus Poſen Fun 
2. Pfarrer an der Kreuzkirche und der Pfarrverweſer Staffehl in 
Grunkirch zum Pfarrer in Grünkirch. 

Die „Deutſche Ztg. für Pom⸗ 


Für Reiſende nach Danzig. i 
merellen“ in Dirſchau ſchreibt unter dem 30. Juni: Das Ver- 


Kunst, Wiſſenſchaſt, Literatur. 


— Die ehemalige Warſchauer Univerſitätsbibliothek vernichtet. 
Die während des Weltkrieges auf Anordnung der ruſſiſchen Regie 
rung nach Roſtow am Don verſchleppte Warſchauer Univerſitäts⸗ 
bibliothek iſt mit zahlreichen polniſchen Werken von hohem 
wiſſenſchaftlichen und hiſtoriſchen Wert abge⸗ 
brannt. Das 8 vernichtete neben dieſer Bibliothek 
auch das uptgebäude und fait ſämtliche Inſtitute der neu⸗ 
errichteten Univerſität Roſtow. 

— Paul Kellers 50. 8 Zu Ehren des ſchleſiſchen 


Kurt n 
Pioniere. 1917. Dieteid, Erwin: Der erſoffene Fiſchvogelmenſch.“ Muſik, Kunſt. Dichters Paul Keller, der dieſer ſeinen 50. Geburtstag 
1917. Doſtojewski, F. BE “ 1 1. 2. Neue deutſche Richard Wagner an Mathilde und Otto Weſendonk. 1915. Faule fand am 1. Juli im Breslauer Schauspielhaus eine große 
. Ic Bar: 915 u 1919. Be ige Wagner, Richard: Beethoven. Vom deutſchen Herzen. 1922. ul⸗Keller⸗Feier ſtatt. 
7 iR 92 » ock, Gorch: Seefahrt iſt 5 | — Ei d 7 1 N f 
111 ̃ 0 Pyhiloſophie. e e e © ber alten Seit ie eine 
, Die Kleinwelt unjerer Pater. Jogazzara, Antonio. Die Tagore, Rabindranath: Perſönlichkeit. 1921. Diederichs, Bearbeitung von Otto Zoff im Berliner Staatstheater 


leinwelt unſerer Zeit. Frank, Emil: Die Schullen vom Brink 

Geiierſtam, Guſtaf af: Die Brüder Mörk. Gogol, Nikolaus: Die 
er Koſalengeſchichten. Gorki. Maxim: Geſammelte Schriften. 
d. 1—2. Handel⸗Mazzetti, G. von: Brüderlein und Schweſterlein. 

1918. Dans jakob, Heinrich: 9 Schriften. 1895.96. Harlan, 
Walter: Catrejns „erfahrt. 1912. Ibſen, Henrik: Wenn wir 
Toten ee. 1900. Jörgenſen, Johannes: Das heilige Feuer. 
1908. 2 Johannes: Das Pilgerzuch, 1905. Jürgenfen, 
ohannes: Der jüngſte Tag. 1905. Keller, Gottfried: Der Landvogt 

von ne Lagerlöf, Selma: Die Wunder des Antichrift. 1905. 
Li et Br: Thüringer Tagebuch. Löns, Hermann: Der 
kleine 1 Lux, Joſef Auguſt: Lola Montez. 1912. 
un, ulie Der kleine Herr Friedemann. Mereſchkowski, 
itrij: Ju Nn oſtata. Meyer, Conrad Ferdinand: Der Hei- 
— Eller leg, Max Frhr. von: Eckhart von Jeperen. 

ö = . 5 e: Stolze Seelen. Die böſe Sieben. 1908. 
dle ber o von der: Das offene Fenſter. 1908. Philippi, Felix: 
die Rellſtab, Ludwig: 1812. Salmon, Heinz: 


Ehrenreichs. 1918. 
e goldene Maske. 1019. Scheerbart, Paul: Das graue Tuch 


und zehn Prozent Weiß 1914, Schmitthenner, Adolf: Pfyche. 
Seeliger. Ewald Gerhard! Das Winkelbergſche Herz 1920. Seidel, 
inrich: Heimatgeſchgen. 1902. Speckmann, Dietrich: Heide: 
af Lohe. 1914. Sti er, Ferdinand: Das Adlerhaus. Strauß 
u. * BE Fe ee 1910, Strauß u. 1 Lulu 
von: Ihres Va r . Tovote, Heinz: Klein Inge. P 
1919. Bein, E.: Meute. 1896. Weigand. Wilhelm: Die Sören 


else. 1919. 


Eugen: Politik des Geiftes. 1920. Fechner, Guſtav Theodor: Das 
Büchlein vom Leben nach dem Tode. Thorald, Niels Henrik: Tod 


dem Tode! 1919. 
Pädagogik. 
Seeger, Johann Georg: Das Grillenbüchlein. 1920. 
Geſchichte. 

Treitſchke, Heinrich von: Deutſche Geſchichte im 19. Jahrhun⸗ 
dert. Bd. 15. Nowak, Kar! Friedrich: Der Weg zur Kataſtrophe. 
1919. Nowak, Karl Friedrich. Der Sturz der Mittelmächte. 1921. 
Nowak. Karl Friedrich: Chaos. 1923. \ 

Biographien, Briefe. 

Kreiten, W.: Voltaire. 1885. Kurz, Iſolde: Aus meinem 
Jugendland. 1919. Bismarck, Otto Fürſt von: Briefe an ſeine 
Braut und Gattin 1900 

Erdkunde, Reiſen. 

Fendrich, Anton: Der Wanderer. Linde, Richard: Die Lüne⸗ 
burger Heide. 1921. Linde, Richard: Die Niederelbe. 1921. 
Rummel, Walter Frhr. von: Erſter Klaſſe und Zwiſchendeck. 1911. 

Naturwiſſenſchaft. 

Bley, Fritz: Vom wehrhaften Raubwilde. 1922. Mitſchell, 
„C.: Die, Kindheit der Tiere. 1918. Steinhardt: Vom wehr⸗ 
haften Rieſen und ſeinem Reiche. 1920. Zell, Th.: Das Gemüts⸗ 
leben in der Tierwelt. 1921 


— —— 


N 
1 


geben werden. Das Werk iſt eine charakteriſtiſche Eich 
. mit all der bekannten reinen Poeſie und blühenden 
omantik. 


— Paul Schreckenbach, der Verfaſſer der bekannten Romane 


.der böſe Baron von Kroſigk“, „Die letzten Rudelsburger“ und 
anderer hiſtoriſcher Erzählungen, iſt im Alter von 57 Jahren in 
Klitzſchen bei Torgau, wo er er war, geſtorben. 


— Karl Scheidemantel f. Nach einer Meldung des „Lokal- 
anzeigers“ aus Dresden iſt der frühere Baritoniſt der ſächſi⸗ 
ſchen 5 7 Karl Scheidemantel, der auf vielen Bühnen 
Deutſchlands und des Auslandes als Sänger gefeiert wurde, einem 
Herz e erlegen. Scheidemantel, 1859 zu Weimar 
beſuchte daſelbſt das Lehrerſeminar, trieb privatim eifrige 33 
ſtudien, die ihn ſoweit förderten, daß er 1878 in den Verband 8 
Weimarer Hoftheaters eintreten konnte. In den Jahren 1881 bis 
1883 vervollkommnete er feine Geſangskunſt unter Stockhauſens 
Leitung und ging 1886 als Baritoniſt an das Dresdener Hof⸗ 
theater, dem er jahrzehntelang als Kraft erſten Ranges angehört 
hat. 1886, bei der Wiederaufnahme der Bayreuther Feſtſpiele nach 
Wagners Tode, fang er daſelbſt den Amfortas, Nach feinem Ab⸗ 

ng von der Dresdener Oper übernahm er daſelbſt ſpäter die 

tellung als Operndirektor, die er aber bald wieder wegen Diffe⸗ 
renzen aufgab. Scheidemantel hat auch eine eigene Bearbeitung 
von Mozarts „Don Juan“ mit beſonderem Text herausgegeben, 
die an vielen Bühnen Aufnahme gefunden hat. 
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bot der Mitnahme deutſchen Geldes nach Danzig 
ſcheint wieder aufgehoben zu fein. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittag wurde wenigſtens von hier nach Danzig Reiſenden kein 
deutſches Geld mehr abgenommen, und auf eine Anfrage wurde 
auch kurz erwidert, daß die Mitnahme in den bisherigen 
Grenzen frei ſei. 

# Hohe Strafen für Schulverſäumnis. Das Kultusminiſte⸗ 
rium hat, dem „Glos Pom.“ zufolge, eine Verfügung erlaſſen, 
wonach die Strafe für jeden Tag ungerechtfertigter Schulverſäum⸗ 
nis bis 6000 M, betragen ſoll. 

ab Quittungsbücher bei Bahnſendungen. Intereſſenten in 
Induſtrie⸗ und Handelskreiſen haben ſich ſeit langem um die Ein⸗ 
führung von Eiſenbahn⸗Quittungsbüchern bei Aufgabe von Waren 
bemüht. Dieſem Verlangen iſt jetzt, wie die Bromberger Han⸗ 
dolsfammer mitteilt, Genüge e en. Mit dem 1. Juli d. Is. 
find dieſe Bücher bei Vahnſendungen zugelaſſen. Sie find in den 
Gütererveditionen zu haben. 

ei Zuſammenkunft der ehemaligen Schüler von Samter. Es 
weint das Richtige geweſen zu fein, die Zuſammenkunft mit der 
landwirtſchaftlichen Ausſtellung zuſammengelegt zu haben, denn eine 
erfreuliche Anzahl ehemaliger Schüler von Samter aus allen Teilen 
der Wofewodſchaft Poſen hatten ſich am 28. Juni im Briſtol zu⸗ 
fammengefunden. Alte Jahrgänge bis zum allerletzten und jüngſten 
waren beiſammen. Es dauerte garnicht lange, und alles anfänglich 
fich gegenſeitig Fremdſein war fort. Samter mit feinen Erinnerungen 
heherrſchte die Stunde. Eines alten. von allen ſtets ſehr verehrten 
Lehrers. Profeſſor Garbe, der in Berlin als Penſionzr in dürftigen 
Berhältnißſen lebt, konnte beſonders gedacht werden. Eine namhafte 
Unterſtützung wurde für ihn geſammelt. Ferner wurde beſchloſſen, 
den „Verein ehemaliger Schüler von Samter“ wieder ins Leben zu 
rufen und regelmäßige Veranſtaltungen abzuhalten. Zur Erledigung 
der vorbereitenden Arbeit wurden gewählt die Herren C. Sander, 
W. Frtedertet und Dr. Reiners. 

X Großer Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung der 
ul. Trzeciego Maja 3a wurden durch Einbrecher geſtohlen: ein 
Damenpelz, ein Muff und zwei Kleider im Geſamtwerte von 
S Milltonen Mark. 

x Der Eigentümer eines Traurings geſucht. Einem Mädchen 
wurde ein Trauring abgenommen. der mit zwei Buchſtaben gezeichnet 
und vermutlich geſtohlen worden iſt. 


U Schlehen, Kr. Poſen⸗Weſt, 2. Juli. Am Sonntag, dem 
24. 5. Mts. beging der hieſige Geſangverein „Conkordia“, vom 
Wetter begunſtigt, fein 25jähriges Stiftungsfeſt, zu dem 
auch der Männergeſangverein Pinne erſchienen war. Um 2 Uhr er⸗ 
folgte der Ausmaärſch nach Fenglers Feſtgarten. Nachdem der hieſige 
Verein das Feſt mit „Liedes freiheit“ von Marſchner für Männerchor 
und „Gott grüße dich“ von Sturm für gemiſchten Chor eröffnet hatte, 
begrüßte der Vorſitzende die Ffeſtteilnehmer, deſonders die Sanges⸗ 
brüder aus Pinne, worauf diefe das „Wanderlied“ von Schumann 
und „Am Holderſtrauch vortrefflich ſangen. Es ſolgten abwechſelnd 
Geſangsvorträge beider Vereine, bis um 7 Uhr der Einmarſch in 
Fenglers Saal erfolgte, wo der Tanz in ſeine Rechte trat, der von 
beiden Vereinen durch Geſangsvortrüge und von einem gemiſchten 
Doppelquartett angenehm unterbrochen wurde. Nur zu früh (11 Uhr) 
machten die Hüter des Geſetzes die Teilnehmer aufmerkſam, daß die 
Stunde der Trennung geſchlagen habe. Ein jeder ſchied mit dem 
Wunſche, den Geſang, beſonders das Volkslied, in unſerer Mitte 
weiter zu pflegen. 3 


hm. But 2, Juli. Die Dampfmolkerel iſt in eine 
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitz in Buk e worden. 
Kr langjähriger Leiter, Direktor Tiuftel, der die Molkerei face 
männiſch auf ihre jetzige Höhe gebracht hat, iſt von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft mit übernommen worden. — In die Müllerſche Gaſt⸗ 
wirtſchaft in Turkowo drangen unbekannte Diebe ein und 
kin für ungefähr 2 Millionen Bigarten, Liköre und verſchiedene 

irtſcha ee — Auf dem heutigen Wochenmarkte 
wurde hler für Butter 14000 M. und für die Mandel Eier bis 
11000 M. bezahlt. 

* Dirſchau, 30. Juni. Das Los unſerer Ausgewie⸗ 
jenen, d. b. derjenigen, die vor kurzem hier von der Woje⸗ 
wodſchaft wegen nichtpolniſcher Staatsangehörigkeit ausgewieſen 
worden find, kann man, 0 ſchreibt die hieſige „Deutſche Zeitung 
für Pommerellen“, wohl ſo recht an einem Fall erſehen, den der 
Kaufmann Walther Kemper von hier nach dem Ablauf der ihm 
geſetzten Friſt erlebt hat. Nachdem er tags vorher von der Polizei 
davon benachrichtigt worden war, dab er am Montag, 25. d. M., 
Dirſchau damit das Gebiet polniſchen Staates zu ver⸗ 
laſſen habe, wurde er auch an dieſem Tage nachmittags von einem 
Poligeibeamten aus ſeinem Geſchäft abgeholt und zum Bahnhof 
geleitet. Er mußte ſich dort eine karte nach Marienburg für 
den bieſe Strecke durchfahrenden Warſchauer Zug löſen. In 
Marienburg wurde er aber von den dortigen Fanz genen 
gleich bei jeiner Ankunft wiederum abgeſchoben 
und nach Dirſchau zur ü l und traf bereits am 
Sahne Tage, Dienstag Nachmittag, wieder auf dem hieſigen 
Bahnhof ein. Hier wiederholte ſich nun nochmals dasſelbe Schau⸗ 
ſpiel. e auf dem Bahnhöfe anweſenden Polizelorgane verfagten 
ihm, wahrſcheinlich nach 5 . telephoniſcher Inſtruktion von 
ihrer Dienſtſtelle, den Zutritt zur Stadt, und fo mußte der Aus⸗ 
gewieſene am ſelben Tage nochmals mit dem Abendzuge 
nad eee abreiſen. Was man dort nun weiter 
mit ihm gemacht hat, konnten wir bisher nicht in Erfahrung brin⸗ 
gen, jedenfalls weiß der ſo Ausgewieſene, der hier ein gut florie⸗ 
rendes und in beſter Ordnu ge Handelsunternehmen 
nebſt mehreren Grundſtücken beiah, ute wohl noch kaum, wo er 
eine Stätte findet, in der er wenigſtens die erſten Tage nach all 
der — und den Strapazen ausruhen kann. — Die 
deutſchen den. wollen die deutſche Staatsangehörigkeit des 
Herrn K. auch nicht anerkennen. * 

* kkrotoſchin, 27. Juni. Die Hundeſteuer für die 
Stadt Krotoſchin beträgt für Hunde, die ſtändig an der 
Kette gehalten werden und nur zur Bewachung des Hauſes dienen: 
ür den erſten 2000, den zweiten 4000, den dritten 6000 M., und 

r jeden weiteren Hund 4000 M. mehr; für alle anderen Hunde, 
uxus- und Jagdhunde für den erſten 6000, den zweiten 10 000 M. 
und für jeden weiteren 6000 M. mehr. 

* Thorn, 1. Juli. Am Dienstag ſprang aus dem vierten 
Stock eines Hauſes neben der Apotheke „Zum Adler“ der Arbeits⸗ 
loſe Hugo Zittlau aus dem Fenſter auf den Altmarkt herunter. 
Der Unglückliche brach beide Beine und Füße und erlitt auch innere 
erletzungen. Er wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er 
nach u Zeit verſtarb. — Ein Unglücksfall mit töd⸗ 
lichem Au 127 10 ereignete ſich im Haufe Wilhelmstraße Nr. 7. 
Dort badete der 10jährige Sohn der Familie S. allein in dem 
Badezimmer, und man fand ihn ſpäter beſinnungslos im Waſſer 
liegen. Das Badezimmer war ſtark mit Gas angefüllt. Sofort 
‚angeftellte Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg begleitet; 
der unglückliche Knabe war jedoch geſundheitlich fo ſchwer ge⸗ 
ſchädigt, daß er ein paar Tage darauf verſchied. Die Urſache des 
n it eat ie der demahhe 
Gasleitung r auf ni or es ießen des Ga ns 
des Badeofens zurückzuführen. A 5 

u Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Warſchau, 1. Juli. In einem großen Haus in Warſchau, 
das nicht weniger als 100 Wohnungen faßt, war vor 14 Tagen 
ein Rohr gebrochen, ſo daß das Waſſer abgeſtellt werden 
mußte. Bisher iſt der Schaden immer nicht wiederhergeſtellt 
worden, trotzdem die 3 des Hauſes bon den Mietern 
bereits mehrere tauſend Mark für die Beſeitigung des Bruches 
— gg hat. Die rund 800 Perſonen, die in Pieſem Hauſe 
wohnen, befinden ſich daher bereits zwei Wochen ohne Waſſer, und 
ihre Lage iſt um jo kritiſcher, als die Pförtner der Rachbarhäuſer 
aus erklärlichen Gründen ihnen die Entnahme von ſſer aus 
den Nachbarleitungen verweigern. 


\ 


—Moſener Waaoßfakt. * — 
Brieftaſten der Schriftleitung. 


(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber olme Gewähr erteilt. Brlefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumschlag mit Freimarke beiliegt.) 


D. in P. Bei der von uns in Nr. 142 veröffentlichten Mit⸗ 
teilung über die Erhöhung der Invalidenbeiträge handelt es ſich um 
eine uns von hieſiger zuſtändiger amtlicher Stelle zugeſandte 
Notlz. Die betreffenden erhöhten Beitragsmarken werden zweifellos 
in allernächſter Zeit bei allen Poſtämtern, alſo auch bei dem in 
Wilda zu haben ſein, wo es bisher nicht der Fall iſt. 

As soon as. 1. Sie brauchen nicht früher das polniſche 
Staatsgebiet zu verlaſſen, als Sie dazu aufgefordert werden. 2. Nicht 
erforderlich. J. Ein amerikaniſches Konſulat beſteht in Warſchau, von 
dem Sie das Einreiſeviſum bekommen. 4. Uns nicht bekannt. 5. Den 
Antrag ſtellen. 6. Die Einreiſebedingungen der amerlkaniſchen Re⸗ 
gierung kennen wir nicht. 7. Sie können das verſuchen. 8. Dieſe 
Frage können wir weder beſahen noch verneinen. 

P. A. 15. 1. Sie gelten zweifellos als Pole. 2. Nein. 3. Sie 
müſſen den Auflaſſungsantrag bet der auftändigen Stelle jtellen. 4. Wir 
raten Ihnen, eine gütliche Vereinbarung mit dem Hypothekengläubiger 
zu treffen. Gewöhnlich geſchieht das heute auf der Grundlage des 
2000 - bis 5000⸗fachen der Hypothek. 

W. S. K. 1. Wenn Sie dieſe Schuld bezahlen wollen, müffen 
Sie die Genehmigung des Poſener Liquſdationsamts nachſuchen, die 
Ihnen zweifellos erteilt werden wird. Eine geſetzliche Beſtimmung 
Aber den wegen des Valutaunterſchiedes zu zahlenden Mehrbetrag 
gibt es nicht. 2. Sie ſchreiben, daß Ihre Gläubiger die Rückzahlung 
des Geldes nach dem Grundſatz Mark gleich Mark nicht annehmen. 
Dazu können ſie natürlich niemals gezwungen werden. 


* Fandel und wischt 


Handel. 


Das übergangene Bromberg. Wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, wurden bei der Neuverteilung von Deviſen⸗ 
kommiſſionen, die noch unter dem Vorſitz des inzwiſchen ausge⸗ 
ſchiedenen Finanzminiſters Grabski vorgenommen wurden, 
lediglich die Städte Warſchau, Lodz, Lemberg, Krakau und Poſen 
als Standorte von Deviſenkommiſſionen beſtimmt. Das wichtige 
Induſtrie⸗ und Handelszentrum Bromberg, das den Umſatz nach 
dem wichtigen Börſenplatz Danzig vermittelt und nicht nur den 
nördlichen Teil der Poſener Wojewodſchaft, ſondern auch Pomme⸗ 
rellen bankmäßig zu verſorgen hat, ſoll übergangen wer⸗ 
den. Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigen die hieſigen Bank⸗ 
und Handelskreiſe energiſch gegen dieſe Nichtberückſichtigung ihrer 
mefentlichften Intereſſen Proteſt zu erheben. Die Bevölke⸗ 
rung, die ſich — ohne Unterſchied der Nation — rückhaltlos hinter 
dieſen Proteſt ſtellen dürfte, kann erwarten, daß die zuſtändigen 
Warſchauer Regierungskreiſe ſich dieſen Vorſtellungen nicht ver⸗ 
ſchließen werden und unſerer Stadt noch nachträglich eine Deviſen⸗ 
kommiſſion zuerkennen, ohne deren Errſchtung Handel und 
Wandel in einem der blühendſten Gebiete Polens zum Scha⸗ 
den des gangen Landes gehemmt und nur dem illegi⸗ 
timen Valutenhandel Vorſchub geleiſtet würde. 


Verkehr. 


Amerikaniſche Eiſenbahn⸗Einnahmen. Die Neuyork Cen⸗ 
tral and Hudſon River Railroad hatte im Mai eine Zunahme 
der Bruttoeinnahmen um 10 718 000 Dollar und eine Zunahme 
der Reineinnahmen um 4 768 000 Dollar zu verzeichnen. 


Geldweſen. 

‘= Geringe Valutenzuweiſfungen in Ungarn. Wie die „Korre⸗ 
ſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten“ meldet, hat die 
ungariſche Regierung ihr Verſprechen, die Zuteilung von Deviſen 
3 x 1 br ge 3 8 5 
erfüllt. Derzeit ſtellt a er Reiſeverkehr geſteigerte Anſprüche 
aul ble ln bon ausknbi n Sebtu g tels, Vor kurgem 
erſt hat die Depiſenzentrale bekannt gemacht, daß aasländiſche 
Zahlungsmittel für Reiſezwecke nur zu einem den amtlichen Kurs 
um 25 Prozent überſteigenden Preisfak zugeteilt werden. Er⸗ 
leichterungen im Deviſenverkehr find erſt nach Beendigung der 
Erntegusfuhr⸗Kampagne zu erwarten. 

= Der polniſche Deviſenhandel. Der Deviſenvorrat in der 
Landesdarlehnskaſſe vergrößerte ſich in der Zeit vom 10. bis zum 
26. Juni um 2 460 000 Dollars. Die polizeilichen Aktionen gegen 
die Valutaſpekelanten werden fortgeſetzt. In Krakau. Czenſto⸗ 
chau und anderen polniſchen Städten wurden in den letzten Tagen 
mehrere Valutaſpekulanten verhaftet. Das Finanzminiſterium hat 
die Handelskammern in Lemberg. Krakau und Poſen verſtändigt, 
daß in den nächſten Tagen eine Dezentralifierung der Warſchauer 
Deviſenkommiſſion ſtattfinden werde. Es iſt daher zu erwarten, 
daß die Provinzbörſen in den nächſten Tagen wie⸗ 
der eröffnet werden. Blättermeldungen zufolge hat das 
Finanzminiſterium auch bei den Induſtriellen im Krakauer 
und Dabrowoer Revier, hauptſächlich mit den Kohlenindu⸗ 
ſtriellen, wegen Ablieferung der durch dieſe Induſtrie aus dem 
Export erzielten fremden Valuten und Deviſen Verhandlungen 
angeknüpft. 8 

= Die Beſtrebungen zur Sanierung der polniſchen Währung. 
Die ſtaatlichen Beſtrebungen zu einer Sanierung der Währung ſcheinen 
Verſtändnis und Unterſtützung feitens der Privatinduſtrie zu 
finden. In Kattowitz wurde zwiſchen Vertretern des Warſchauer 
Finanzmintſterlums und der oberſchleſiſchen Industrie eine Vereinbarung 
N in der ſich die Induſtrie bereit erklärte, einen Teil der ihr durch den 
Erport zufließenden Deviſen dem Fiskus zur Verfügung zu ſtellen. Die 
chemiſche Induſtrie und die Kohleninduſtrie werden 50 v. H., die 
Eiſeninduſtrie 30 v. H., die Zink- und Bleiinduſtrie 25 v. H. der 
Exportdeviſen an das Finanzminiſterium abführen. Der Unterſchied 


zwiſchen dem Kontingent der Kohlen⸗ und der Eiſen⸗ und 
der Zinkinduſtrie erklärt ſich daraus. daß dieſe Induſtrien 
auf den Bezug ausländiſcher Erze angewieſen ſind. Man hofft, 


daß durch dleſes Abkommen dem polniſchen Fiskus monatlich über 
3 Millionen Dollar und jährlich etwa 40 Millionen Dollar zufließen 
werden, die der in Ausſicht genommenen Valutareform dienen wollen. 
Die An egung zur Beſchreitung dieſes Weges ſcheint von Korfanty 
ausgegangen zu ſein, der ſeine Befriedigung darüber aus⸗ 
drückte, daß die oſtoberſchleſiſche Induſtrie, die ſich zum aller⸗ 
größten Teil in deutſchen Händen befindet, als erſte auf 
dieſem Wege der Regierung entgegengekommen iſt. 


Von den Banken. 


J Funktionen der Banken. Die Polniſche Landesdarlehns⸗ 
kaſſe gibt bekannt, daß folgenden Banken die in der Verfügung vom 
21. Juni vorgeſehenen Stellvertreterfunktionen bei der Über⸗ 
weiſung von Auslandsforderungen fr die Ausfuhr von Waren 
anvertraut worden find: Bank angielsko⸗polski, Bank cukrownictwa 
polskiego, Bank dyskontowy in rſchau, Bank franeusko⸗polski, 
Bank Hadan ee e Bank handlowy in Warſchau, 
Bank handlowy in Lodz, Bank handlowo⸗przemyskowy in Lodz, 
Bank dla handlu i przemyslu in Warſchau, Bank kredytowy in 
Warſchau, Bank Kwilecki, Potocki i Sp. in Poſen, Bank Mako⸗ 


Danziger Dorbörje vom 3. Juli. 
Die polniſche Mark in Danzig... 153—155 
Der Dollar in Danzig ... 173000174 000 


Warſchauer Dorbörie vom 3. Juli. 
Die deutſche Mark in Warſchau . . . . 0.60 
Der Dollar in Warſchau . 103 000 


fer 


U 


polsti, Bank miedzynarodowy, Bank Przemystowegw. Bank polski 
Ztemſtwa kredytowego, Bank M. Stadthagen in Bromberg, Bank 
towarzoftiv wſpöldzielczych, Bank Zachodni, Bank zjednoczonych 
ziem polskich, Bank Zwigzku Ziemian in Warſchau, Bank 
Zwigzku Spölet Zarobkowych in Poſen, Polski Bank Krajowh, 
Polski Bank Przeymskowy, Warſzawski Bank Zjednoczenia, Ziemski 
Bank Kredytowy, Dom Bankowy S. Natanſohn i Syn, Dom Ban⸗ 
kowy Szereſzewski in Warſchau, Bank Ziemianski und Akeyjny 
Bank Zwigzkowy. 

Vermehrung der franzöſiſch⸗polniſchen Banken in Oſtober⸗ 
ſchleſen. Die Zahl der franzöſiſch⸗polniſchen Banken 
in Oſtoberſchleſien ſoll, wie der „Deutſche 1 erfährt, 
im Herbſt d. Is. erheblich vermehrt werden. Die franzöſtſch⸗polni⸗ 
ſchen Banken, die im Revier eingerichtet werden, ſind dazu be⸗ 
rufen, den Aufkauf der oberſchleſiſchen Induſtriewerke nach Mög⸗ 
lichkeit zu begünſtigen. 


Von den Märkten. 


(Ohne Gewähr.) 

Holz. In Krakau wurde gezahlt für 50 Kg. loko Verladeſtation 
in 1000 Mkp.: Weiches Material (Tanne. Fichte). Rundklötzer zur 
Säge 160, Bretter (Baumaterial) 320, Bretter für Tifchlereien 600, 
geſchnittene Bohlen 350, behauene 290, Grubenholz 160. Eichen ⸗ 
holz: Rundklötzer zur Säge 380. Klötzer für Export zu Fournier⸗ 
zwecken 500, Eichenbretter, Tiſchlermaterial 850, Bretterz um Waggon⸗ 
bau 750. Die Tendenz iſt feſt. Im Lande macht ſich ein ziemlicher 
Stillſtand bemerkbar, lediglich die Holzausfuhr iſt belebt. 


Kunstdünger. In Kaluſz wurde gezahlt für 10 000 kg loko 
Verladeſtation (unverpackt) netto Kaffe ohne Skonto und Rabatt. 


Kainit 1,180, — Kaliſalze 20 v. H. — 2360, 21 v. H. — 2478, 

22 v. H. — 2596. 23 v. H. — 2714. 24 v. H. — 2832. 25 v. H. 

— 2950, 26 v. H. — 3068, 27 v. H. — 3186, 28 v. H. — 3304, 

29 v. H. — 3422, 30 v. 9 — 3540, 31 v. H. — 3658, 32 v. H. — 

3776, 83 v. H. — 3894, 34 v. H. — 4012, v. H. — 4130. 
Börſe. 

E Die polniſche Reichsbank zahlte am 27. Juni für Gold⸗ 
münzen folgende Preiſe: Rubel 47,885, deutſche Mark 22178, 
öſterr. Kronen 18 857, Dollar 93 100, Pfund Sterling 453 015, türk. 
Pfund 408 325. holländiſche Gulden, 37 417, fkandinaviſche Kronen 
24945. öſterr. Dukaten 212 945, belgiſche und holländiſche Dukaten 
212 450, 1 Gramm Feingold 61868 M. Für Silbermünzen: 
Rubel 83 515, deutſche Mark 9310, öſterr. Kronen 7770 Dollar 44 795, 


ſchwediſche Krone 11170, 1 Gramm Silber 1862, Schilling 9735, 
holländ. Floren 17 595, öſterr. Gulden 20 685. N 


Berliner Börienbericht 


vom 2. Juli. 


Disk.⸗Komm. Anleihe 470 000.— J Bolniſche Noten. 155.— 
Dang. Priv. Aftienbani160 000. — Auszahlung Holland . . 62 500.— 
Hartmann Maſch.⸗Akt. 375 000.— 10 London . 730 000.— 
art N ee 880 00 m Neuyork 160 000.— 
Schuckert . 1 695 000.— „ Paris 9525.— 
Hapag. .. . 1150 000.— 2 Schwe . 28 150.— 
31/,0/, Poſ. Pfandbriefe —.— Ungariſche Gold rente. 


Auszahlung Warſchau 157.50 


Kurſe der Poſener Börſe. 

Bankaktien: 8. Juli 

Awilecki, Potoeckt i Ska. I.-VII. Em 10 000 

Bank Przemystoweow I. Em. o. K. 10 50010 000 1100010 500 
Bank Zlednoczenia I. —III. Em... . 5500 


Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.-X. Em. 30 000--28 000 30 000-29 000 


— — 


— — 


Peter Yant Handı, be L-VIIL 12000 % 13 000 

Pozn. Bant Ziemian I. -V. Gm. eee - ka 

Wielfop. Bank Rolnlezy L-IV. Em. 1 9005 - 

Bank Mlynaruy . . 2000--1900 2000 
Induſtrieaktien: . j 

Arcona L-IV.&m: . 2.20% 11 000--12 000 10 000—11 000 

R. Barcikowski L-—IV. Em. o. Bezr. 6000-6500 50006000 

Browar Krotoſzyästi l. —IV. Em. 60 000-62 000 5400058 000 

Brzeski Auto 1.— Il. Em. 8000 —.— 

O. Cegielski I. K. +. 7200-7000 7600-7800-7200 

Centrala Stör I.—IV. Em. (o. Bar.) 10 000 10 000 

C. Hartwig L-V. m. 50004800 51005000 

Hartwig Kantorowicz I. Em. . 55 00045 000 55 000 

Herzfeld⸗Viktorius I. —II. Em. o. Bzr. 25 000 25 000--26 000 

Iskra LI. Emm. 2000021 000 20 000 

Juünd (m,, 99000 9000 

Luban, Fabryka przetw. ziemn. I. IV. 270 000 275 000-270 000 


Dr. Roman May I. —IV. Em. 


) 120 000-110 000 
Miyn Ziemianski I. Em. 


120 000-110 000 
8.000 16 500—17 000 


PBrreumatil  ... . “00 32003800 2900 — 3200 
S. Pendowski I. m. 12 000—11 500 e 
Ptotno I.— II. m. 13 00012 000 12 000 —12 500 
Papiernſa, Bydgoſzez I.—III. Em. 9000 10 0009000 
Patria I. — VIII. m. 9500 9000 10 000 9000 
Bozır. Spotka Orzewna I.-VI. Em. 

(ohne Bezugstecht) . . 25 000 23 000 20 00025 000 
Bracia Stabrowzey e I. Em. 9500 8500 
Spolka Stolarsfa L.—I. Em. 42000 40 000— 42 000 
Sarmatia I.—II. (m.. 11 000 —.— 
Tkanina I. IV. m. 10 000 10 000 
„Unja“ (früher Vengti) J. u. II. Em. 40 000 —39 000 40 000 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. 15 000 16 000 
Wisla, Bydgoſzez J.—II. Em. 55 00053 000 50 000 
Wytwornia Ehemiezna 1.—IV. Em. 

ohne Bezugsrecht 35003800 3100-3400 
Wyroby Ceramlezne J. Em. 35 000 — 
Zledn. rowar. Grodziskie I. —II. Em. 30 000 20 000-25 000 


Hauptſchriſtlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal (3. Bt. beurlaubt) 
Berantwortlich: für Politik: Dr Martin Meiſter; für Stadt und Land: Ru 
dolf R r; für Handel und Wiriſchaft und den übrigen unpolitifches 
Teil; Robert Styra; fur den Anzeigentell: M. Grundmann. — Druck un 
Verlag der Poſener Buchdruckerei und Nerlagsanſtalt T. A,, fämtlich in Bofen, 


Neu- Beſtellungen 
für Juli 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
f Poſener Warte) 

werden noch ſortwahrend mM 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.“ 


angenommen. 


Man verſäume nicht, bei der zufländigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


